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Brüchiger Beton .
Dos stolze Wort eines Koalitionsfeld -

yerru , dass die heutige Regierungchnehrheit auf
Beton begründet sei, wird mail künftig nur

mit starker Einschränkung gelten lassen dürfen .
Es gibt nämlich — je nach dein Mischungsver¬
hältnis Mischen Sand und Zement — guten
und schlechten Beton : solchen , an dem der

schärfste Meissel zerspringt und anderen , der

unter den Fingern zerbröckelt . Tas Beton¬

fundament der herrschenden Bürgermehrheit
scheint aus einer mageren Mischung zusainnien -
gesetzt, denn sonst könnten die Koalitionsbau -

meistcr nicht bei sedem Windstoss vor dem Ein¬

sturz des Gebäudes zittern .
In den verflossenen Tagen haben wir

schwere A n g st a u s b r ü ch e der R e -

gier » ngspolitikcr um das teuere Le¬
ben der Bürgerkoalition erlebt . Der Borfit -
zcnde der tschechischen Sozialdemokratie , Ge -

nosse H a m p l, hat nämlich einem ausländi¬

schen Zeitungsmann gegenüber die Meinung
vertreten , das ; die deutsch- tschechische Bürger¬
mehrheit nicht biS zum jüngsten Tage regie¬
ren werde , und das ; sie beizeiten wieder von
einer anderen Parteicnkonstellation abgclöst
werden könnte . Diese Aeußerung ivitvde vom
tschechischen wie vom deutschen Bürgertum über
Gebühr aufgebauscht und bildet für die Zeit
der Himdstage einen ausgiebigen Diskussions -
stosf in der Prcsic . Tie deutschen Aktivisten¬
blätter läuteten Sturm gegen die angeblich be -
vorstehende Sozialisteninvasion auf die Mini¬
sterbänke , Kramarsch überwand seine alte Ab¬
neigung gegen deutsche Interviews und be¬
schwor in der „Rcichenbcrger Zeitung " seine
nichtslawischen Mitbürger , in den kapitalisti¬
sch. ' » Belangen mit ihm weiter Schulter an
Tchultcr zu streiten , das Abendblatt der „ Na -
wdni Listh " erhob händeringend die Fmge ,
was aus dem tschechischen Nationalstaat wer¬
den solle, wenn „so radikale und angriffslustige
Dcutschnationale, wie cs die deutschen Soziak -
deinokraten sind , Einfluss auf die Staatsange -
lcgcnheitcn erhalten ivürden " — kurzum „ A k-
ti v i st c n h a l t ' s e n k z' sa in m " ! schallte
es gleichzeitig durch die Prager und Reichen -
bcrger Gassen .

Bci dieser Gelegenheit iah man erst, wie

unsicher sich die Bourgeoisie tröst ihres inter -

naiionalen Bündnisses auf dem Throne fühlt
und wie sie bci dem blossen Gedanken an den

Verlust ihrer heutigen Machtpositionen von
den Fraisen geschüttelt wird . Und besonders
die deutschen Aktivisten denken mit Schrecken
an das Ende ihrer Ministerhcrrlichkeik . Sie

erblassen bei der blossen Vorstellung , daß sie
eines Tages ihre Parteilokomotiven wieder

statt mit zerrissenen Programmen und Kohlen -
einfuhrschcinen mit dem Begeisterungsfeuer
ihrer Anhänger tvcrden Heizen müsien . Und
was sonst noch auf dem Spiele steht ! Exzellenz
Mayr-Harüiiß müsste wahrscheinlich tzine Ma -
ricnbadcr Souimerresidenz | auflassen , sein
Parteifreund im Senat müsste vielleicht die
den deutschen Sozialdemokraten gestohlene
Bizepräsidentenstelle zurückgeben , Herr Zier¬
hut würde auf dem Neuerncr Bahnhof nicht
mehr mit Reiterkavalkaden abgeholt , Herr
Spina nicht mehr von weissgekleideten Mäd¬
chen bewillkonunt und am Ende soll gar die

Haltestelle Rieder - Ebersdorf wieder aufgelas¬
sen werden , die dem Herrn B ö h in zuliebe er¬

öffnet wurde . Von den verlorenen Restgütern
ganz zu sthtveigen und von den Ministerrcdcn ,
die dann kein Mensch mehr lesen würde , weil
sie eben nur Professorenweisheit wären .
Wenn ' s selbst der Kramarsch sagt, muß eS

wahr sein, das; das sudctendcutsche Volk mit
den zwei aktivistischen . Ministern auch seine
heiligsten Güter verlieren tvüvde . . .

Nun, so gross die Versuchung ist, das
Treiben unserer Zollbürgcr von der heiteren
Seite zu nehmen , so sehr ist cs notwendig , die
tieferen Hintergründe dieser Haltung zu durch¬
leuchten . Was die Bürgerblockpolitiker . mit
so grosser Unnche erfüllt , ist keineswegs die ge¬
legentliche Aeufserung eines sozialistischen Par -
teisührers, sondern ihre Erkenntnis , haß sie

Zwei UntergrundbaMöle im New Yorker Zentrum zerstört . — Der Broadway verwüstet . —

Weitere Attentate in Philadelphia und Baltimore . — Die Rache der Anarchisten .
New N o r k, 6. August . Heute kurz vor Mitternacht ereigneten sich in vier New Aorker ^

Untergrundbahnhösen , und zwar im Stadtzen tnim zwischen der 23 . und 33 . Straße , Bom¬

benexplosionen . Die Explosion an der 28 . Straße war so heftig , daß am Broadway die

Fenster in sechs Häuserblocks zertriimniert und in den nahegelegenen großen Hotels viele Per¬
sonen aus den Stühlen geworfen wurden . Auf den Untergrundbahnhäfen wurden einige Per¬
sonen verletzt . Einige von ihnen haben schwere Verletzungen davongetragen . In den wegen der

Explosion angehaltenen Zügen brach eine Panik aus .

Baltimore , ü. August . Hier ist heute früh der versuch gemacht worden » das Haus
des Bürgermeisters durch eine Boinbe tu die L »ft zu sprengen . Während sich der Bürgermeister
gerade außerhalb der Stadt aushielt , befanden sich seine Gattin , seine Zlluder und andere An¬

gehörige im Hause . Die Bombe explodierte in der Nähe der Veranda , die zerstört wurde ,
verletzt wurde niemand .

New - Dark , 6. August . Als sich die A usregung Uber die Explosionen auf der Unter¬

grundbahn gelegt hatte , traf hier aus Philadelphia die Meldung von einer neuen furchtbare »
Explosion ein . Tort hat ei » unbekannter Täter nm Mitternacht eine Bombe in das Keller¬

geschoß einer Kirche geworfen . Die Bombe ha t sämtliche Kirchenfenster zerstört , ein Loch in die
Grundmauern der Kirche gerissen und einen B and verursacht , der indessen bald gelöscht wer¬
den konnte . Die Explosion ries in dem vornehm en Wohnviertel , in dem die Kirche gelegen ist ,
große Bestürzung hervor . '

Anschlag gegen die Wohnung Fullers .
Paris , 0. August . Wie der „ Malin " aus New Dark meldet , hat die Bostoner Polizei

eine junge Frau in dem Augenblicke verhaftet , in welchen ! sie die Mauer der Wohnung des

Gouverneurs Fuller , welche sie in Brand stecken wollte , mit Petroleum übergoßen hat .

*

Einzelheiten .
NewAork , 6. August . Die Polizei teilt utit :

Infolge der Heftigkeit der Explosion in dem Un¬

tergrundbahnhof an der Kreuzung der 28 . Straße
und Tourth Avenue wurden anfänglich vier

Explosionen vermutet . Es ereigneten sich jedoch
nur zwei Explosionen , bei denen mindestens eine

Person getötet und über zwölf verletzt wurden .

Die Vermutung , daß sich noch weitere Explosionen
ereignet hätten , wurde auch durch die allge¬
meine Verwirrung und Panik ver¬

ursacht , die noch dadurch vermehrt wurde , daß in

zahlreichen Geschäslsgebäuden die Einbruchs¬
alarmglocken durch die Erschütterung in Tätigkeit
gesetzt wurden .

. •

New Dark , 6. August . Zwei Stationen an

der Hauptstrecke der Untergrundbahn sind durch
die Bombenanschläge vollständig zerstört worden .

Daß sich verhältnismäßig wenig Unfälle zugetra¬

gen haben , ist hauptsächlich darauf zurückzusühren ,

*

daß sich die Besucher von Theatervorstellungen
und sonstigen Darbietungen noch ,nicht aus dem

Heimwege befanden . A m mei sten hat der

Broadway gelitten , wo die Fenster der

Häuser zerstört wurden und die Auslagen auf die

Straße geschleudert wurden . Die Polizei umstellte
sofort die in Mitleidenschaft gezogenen Häuservier¬
tel und suchte nach verdächtigen .

Die Gewalt der Explosion aus der Tiefbahn¬
station Broadway , 28 . Straße , war so groß , daß
eine 15 Zoll dicke Betonmauer gesprengt wurde ,
deren Trümmer die vier Bahngelelse der Strecke

verschütteten . Die Wiederaufnahme des Bahn¬
betriebes ist nur nach Wegräumnng der etwa 5
Tonnen betragenden Schuttmenge möglich . Durch
die Explosionen wurde nicht nur der Untergrund -
bahnverkehr unterbrochen , sondern auch der Stra¬

ßenbahnverkehr . Der Broadlvay war in der Nähe
der Explosionsstelle mit Glassplittern und mit
Waren bedeckt . Sieben Personen wurden ver¬

letzt . Die Polizei nahm Absperrungen vor , um

Plünderungen der in Mitleidenschaft gezogenen
Läden und Banken zu verhüten .

In der Nähe der St . Patricks - Kathedral «
wurde ein Mann , der sich verdächtig benommen

haben soll , von der Kriminalpolizei verhaftet . Ein «

Untersuchung gegen ihn wurde eingeleitet . Er bat

zugegeben , Anarchist zu sein , bestritt jedoch , in die

Explosionsangelegenheit verwickelt zu sein .
*

New ?) o r k, ü. August . Taö Attentat gegen
die Presbyterianerkirche in Philadelphia ist zwei¬
fellos daraus zurückzusühren , daß der Geistliche am

letzten Sonntag Uber den Fall Saeco und Ban -

zetti predigte und den „ großen Radikalismus " in

scharfen Worten verurteilte . In Boston sind bis¬

her keine Explosionen erfolgt , doch hat ein Chauf¬
feur am Montag abends der Polizei eine Anzahl
von Tynamitpatronen übergeben , die er im Anw

gefunden hab «.
*

Mobilisierung der Polizei .
N e w N o r k, (>. August . Die gesamten Po¬

lizeikräfte in Stärke von 14 . 000 Mann sind heute
früh plötzlich zum Schutz der öffentlichen Ge¬

bäude , Bahnstationen , Museen und Börsen mo¬

bilisiert worden . Aehnliche Vorsichtsmaß¬
nahmen wurden auch in anderen Städten er »

griffen .
Obwohl vielfach die Vermutung geäußert

wird , daß die beiden Bombenanschläge auf die

Untergrundbahn als Protest gegen die Ver¬

urteilung Saccoü und Banzettis auszusassen sind ,
hat sich die Polizei ihrerseits noch nicht über die

mutmaßlichen Motive der Anschläge geäußert .
Der einzige Anhaltspunkt , der sich in den Händen
der Polizei befindet , ist eine kleine Eisenkiste , an
der noch starker Nitroglyzeringernch bemerk¬
bar ist .

Auch in Argentinien Bomben .
B u e » o s A i r e S, 6. August . Die Be¬

richte über den Verlauf des Generalstreiks zpr
Sympathie für Saeco und Banzetti sprechen von
Gewaltakten aus dem Innern des Landes .
In Pergamino , in der Provinz Buenos Aires ,
wurde eine Bombe vor ein Automobilgeschaft
geworfen . Die Schaufenster wurden zertrüm¬
mert . Eine weitere Bombe wurde , ans eine Eisen¬
bahnstrecke geschlendert , richtete jedoch nur unbe¬
deutenden Schaden an . In den Straßen fanden
Demonstrationen statt . Die Ladenbesitzer wur¬
den gezwungen , ihre Läden zu schließen .

i n d cr Bevölkerung i in in er in ehr a n

Boden verlieren . Das gilt in Sonder¬

heit für die deutschen Regicrungsparicien , die

nicht nur die lose gebundenen Mitläuserscharen
schon längst abgestos ; en , sondern auch iu den

Kern ihrer Gefolgschaft Zweifel , Missmut und

Vcrivirrung hineingetragen haben . Dem Koa¬

litionspartner folgsam alle seine Wünsche zu

apportieren und dafür äußer einigen Klassen¬
vorteilen nur Fusstritte und Demütiguiigen
einzuheinrsen , das mögen wohl rückgratlose
Kleber aushaltcn , das erträgt aber auf die Tauer

keine Partei . Die sozialreaktionäre Politik
der Bürgcrregierung . trägt dazu bei , Immer

neue Bcrufsgruppcn abzustoßcn , die früher ein

ergiebiges Rekruticrungsfeld der Zollniehrhcit
waren . Der Wahlgang , bei dem die ' Bevöl¬

kerung zum erstenmal ihre Meinung über

Agrarzölle , Kongrua , Rüstungsinilliardcn ,
Dienstzeitverlängermig , Lohnsteuer und man¬

ches andere allgemeiiK . bekunden lvird , kommt

bedenklich näher . Also soll der brave Bürger
und Bauer mit dem Gespenst des sozialistischen
Negierungsterrors hinter die aktivistischen
Parteizäune zurückgescheucht werden . So möch¬
ten die Bürgcrblockpolitiker die naturnotwen -

dige Auseinandersetzung der Klasse,n der Wäh-
lenschaft als bürgerlich - sozialistisches Fangerl -
spiel rund um die Ministersessel vorführen !

Inzwischen ist von tschechisch -sozialdemo¬
kratischer Seite klargestellt worden , das ; die

Kundgebung Hampls keineswegs als Ausdruck

unbedingter Koalitionsbcrcitschaft , zu werten

ist , und wir unterstreichen mit aller Deutlich¬
keit die Auffassung , da ßdas ober st e Ziel

des sozialistischen Abrechnungs¬
kampfes gegen die Bürgermchr -
h e i t d i e U in g e st a l t u n g der poli¬
tischen M a ch t v e r h ä l t n i s s e in der

Republik sein in u s;. Dies um so mehr ,
als das Bürgertum seine heutige Vormachtstel¬

lung nicht den realen Stärkeverhältnissen , son¬
dern einer Reiche von Glücksfällen
verdankt , unter denen wohl der größte die Tat¬

sache ist , das ; die Arbeiterklasse durch die un¬

glückselige Spaltung Politisch mindestens ein

Drittel des Einflusses verloren hat , der ihr

auf Grund ihrer zahlenmässigen und wirt -

/ichaftlichen Stärke gebührt . Besonders kraß
kommt dies im deutschen Volke zum Vor¬

schein . Es ist ein durchaus uirhaltbarer Zu¬
stand , daß eine Nation , deren Hauptgeliung
auf ihrer hohen industriellen Entwicklung be¬

ruht , in der Politik durch die rückständigsten
Dovfpolitiker , Zünftler und Pfaffen repräsen¬
tiert Wirb . Die Sndetcndeutschcn sind wirt¬

schaftlich in erster Linie ein Industrievolk ,
der sozialen Schichtung nach Vovtvicgeud ein

Volk von Arbeitern , Angestellten und Klein¬

bauern . Diese naturgegebenen Tatsachen müs¬
sen über kurz oder lang wieder in der politi¬
schen Machtverteilung zum Ausdruck kommen .

In dem Maße als die deutsche Arbeiterklasse
ihre organisatorische und Politische Zerrüttung
übenwindet , wird sie wieder als Sch i ck s a l s -

trägerin der Nation zur Geltung
kommen und damit wird auch die Episode der

bürgerlich -aktivistischen Vorherrschaft abge¬
schlossen sein .

Der reaktionäre Eifer der deutschen Zoll ¬

parteien entspringt ja nicht zuletzt dem Be¬
wußtsein der schmalen Begrenzung ihrer Herr¬
schastsdauer . Sie wißen ganz genau , das; spä¬
testens nach den nächsten Parlamentswahlcn
die Periode der arbeiterfeindlichen Konjunk -
turgesch ' gebung zu Ende sein wird , und daß
dann die Zeit vorbei ist , wo der Bund der
Landwirte für Agrarzöile und Subventionen
die politischen Kardinalforderungen des ganzen
Volkes verschachern kann , wo die Christlichso¬
zialen für ihre Stifts - und Pfafseninteressen
die wirtschaftliche Existenz ihrer Arbcitcrwäh -
ler fcilbietcn dürfen und wo sich jeder poten¬
zierte Niemand von der Gewcrbepartci an die
sozialpolitischen Errungenschaften des Prole¬
tariats ungestraft mit Deniolicrwcrkzeugcn
heranwagcn darf .

Die Herrschaftsdaucr des arbeiterfeindli¬
chen Bcsitzbiirgcrblocks abzukürzen und der
Arbciterklassc wiedcr z u einer
vollen Si ch c r u n g ihrer E x i st c n z-
interessen zu verhelfen , ist das
Ziel it n f c r e s K a IN p f e s . i n alle tt
kommenden p o l i t i s ch en E n t s ch ci -
dun g c n. In tvalcher Form namentlich Wir
deutschen Sozialdemokraten die wiedergowon -
nenc Macht zur Geltung bringen werden , dar¬
über sollen sich die Gegner vorläufig nicht die
Köpfe zerbrechen . Wir werden auch dann den
Weg finden , den uns das marxistische Pro¬
gramm vorschreibt , jenen Weg, der in gerader
Linie zur Befreiung der arbeitenden Mensch¬
heit und zum Sturz der kapitalistischen Ovd »
nmrg führt .



Seit « r Sonntag , f . "ft .

« Frau Essekas Ehe .
Roman von Carl Otto Windecker .

Eine Frau ? Tie Schrift war uiwetvöhirlich ,
— so als sei sic verstellt . „ Mein süßer
Hanns ! " lautete der Inhalt des Schreibens , „ich
bin untröstlich . Warum bist du heute,nicht , gekom -
men ? Läßt dich denn deine Fwn nicht zu mir ?
Oder Ivar es nur eine Laune von dir , — Gestern
warst - u noch so lieb —. " •

Weiler las Gisela nicht . Eine furchtbare Be -

tlemmuna schnürte ihr das Herz . Also darum tvar
- Hanns Brunner ost so spül erst gekommen ? Die

Zweifel jagten die einsame Fran . Die Datum -
anaabe des Briefes war abgerissen . Tas Kuvert

nicht zu finde ». — Eine Fran also ? Und alles

Lüge , was er gesagt ?
Ein wilder Zorn trieb ihr erneut die Tränen

in die Augen . Mit zitlernd . ' » Händen zerriß sie
den Brief .

Jetzt erst bemerkte sie. daß sie die Tür offen
gelassen halte , und Huth , der Haltsmeister , mit
einem sonderbaren Grinse » in ihrem Nahmen
stand . Als er ihren Blick bemerkte , drehte er sich
schei«, und grüßte . Grüßt . ' noch einmal — dann

verschtvand er . Gisela achtete nicht darauf .
Sie hastete fort . Ekel nnd Verachtung trieben

sie. Und doch , als nun der Schlüssel im Schloß
Me klirrte , da stand einen Augendick der -Herz¬
schlag still . — War das nun doch das Ende ? —

Elena Audet begrüßte d' e zurückkehrende
Schwester mit sichtlicher Genugtuung . Gisela
merkte es nicht . Sie brach in haltloses Schluchzen
aus , als sie ihres kleinen Kindes ansichtig wl »rde ,
das nun , — tvelcher Gegensatz — mit roten
Bäckchen und trotzig verzogenem Mündchen , tn
einem Nein « » Weißen Zimmer in einem Metall -
bettche n lag . —

Zum Tee kam , wie jeden Tag , Dr . Berid -
st «in Giselas erste Frage galt ihrem Mann . Und

der Arzt war külg genug , in zarten , liebenstvür -
digen Worten von dem Abwesenden zu sprechen .

„ Er ist , — wie ich höre , — gesund und Wohl ,
auf , gnädige Frau " , sagte er . „ Ich glaube , daß er
sich mit der neuen Umgebung ausgesöhnt ha «.
Tabei macht — es tut mir unsäglich leid , cs

Ihnen sagen zu müssen — seine Krankheit rapide
Fortschritt «. . . "

Gisela starrte vor sich hin . Hanns tvar also
zufrieden? Er tvar nicht — wie sic — verzweifelt
über die Trennung ? ? Ah — welche Gedanken .
Sie rechnete mit ihm , wie mit einem gesunden
Meiischen . — Aber — der Brief , I . war die

Unterschrift gewesen . Sie saß und grübelte ,
während sic gedankenlos , in der kleinen Porzellan¬
tasse löffelte . —

Für einen Augenblick trafen sich die Augen
Elena Audets mit denen des j - ungen Arztes . —

Vergeblich hatte der Redakteur versucht , Zu -
tritt zu seinem Freunde zu erlangen .

„ Mr können keinerlei Garantie überneh¬
men ! " hatte ihm der Portier der Anstalt gesagt .
Aber man entsprach seinem Wunsch , mit dem

Ches des - Hanfes sprechen zu wollen , nnd führte
ihn in dessen Arbeitszimmer .

Hendrik SolmS sah sich einem großen , breit¬

schultrigen Herren gegenüber , der nach einer kur¬

zen Bewegung auf einen Stuhl wies . Ruhig hörte
er den Worten des Redakteurs zu . Gott — wie oft
kamen Freunde oder Bertvandtc zu ihm , nm ihm
ihre Ueberzeugnng zu sagen , daß der oder jener
eingelieferte Patient , doch bestimmt nicht geistes¬
gestört sein könnte .

„ Ich wehrte mich vergeblich gegen den Ver¬

dacht , daß irgendwelche Hintergründe bei dieser
Angelegenheit im Spiele sind ! ' sagte Solms zum
Schluß . „ Ich meine , daß irgendwelche Personen
an dem Verschwinde » Dr . Brunners ein gewisses
Interesse hatte «

"

„ Aber ich bitte Sie , — lächelte ! Geheimrat
Born und strich über seinen langen weißen Bart ,

SchluMimg des GemMMsksMches .
Die Frage des Sitzes und des Sekretärs dem Ausschuß Überlaifen . —

Sassenbach übernimmt interimistisch die Leitung .

Protest der argentinischen Kammer .
Buenos Aires , «i. August . Di « Abge¬

ordnetenkammer beschloß , an das Washing¬
toner Parlament das Ersuchen zu richten , zugun¬
sten der zum Tod « verurteilten Saeco und Van -
zetti «inzuschreiten .

Ku Generalstreik aller Verbünde der
vewerkschastsinteniatianale ?

Paris , 6. August . I » der Nachmittags¬
sitzung des Kongresses der Amsterdamer Inter¬
nationale teilte I o u h a u x mit , daß die in der

Angelegenheit Saeco und B a n z e t t i in die

amerikanische Botschaft entsandte Delegation vom

Sekretär empfangen wurde , der erklärte , daß er

den Protest dem Leiter der Gesandtschaft über¬

geben werde . Nach dieser Mitteilung machten
einig « Drlegirrte den Vorschlag , daß znm Zeichen
der Sympathie für Saeco und Vanzetti in allen

Ländern , die in der Internationale vertrete »

sind , «in P r o t e st g e ne r a l st r e i k organisiert
werd « . Hierauf wurde rin Vorschlag I o u »

haux angenommen , diese Angelegenheit dem

Vollzugsausschuß der Internationale zu überlas¬

sen, der unverzüglich zusammeutreten wird .

Verbot der Protestkundgebung in Paris .
Die amerikanische Botschaft scharf bewacht .

Paris , 6. August . Der heutige Kabinetts¬

rat beschloß , sämtliche zugunsten SaccoS und

VanzrttiS veranstalteten öffentlichen Manifesta¬
tionen und Umzüge zu verbieten . Dieses
verbot gUt besonders für die vom Ausschuß für
die Verteidigung Saecos und vanzettis für
morgen beabsichtigt « öffentliche Kundgebung , an
di « sich «in Umzug «»schließen sollte .

W

Die amerikanische Botschaft und die übrigen
Dienststelle » der amerikanische » Rcgernng wer¬
ben im Hinblick auf den Fall Sacco und Banzetti
scharf boivacht .

Heue vormittag ist außer der Delegation des
Internationalen Gewerkschaftskongresses

'
auch

eine Delegation der Internationalen Roten Hilfe
ans der amerikanischen Botschaft erschienen , um
für die Befreiung Saecos nnd Vanzettis einzu¬
treten .

*

Am Montag Sntfchetdung Fullers ?
Boston , 6. August . Ter Sekretär des Gou¬

verneurs Fuller erklärte , der Gouverneur werde
über die Position , tn der er nm Einleitung eine¬
neuen Prozesses in der Sache Sacro - Vanzetti er¬

sucht wird , erst am Montag entscheiden .

Der deutsche Aeanslug .
Die beiden Maschinen startbereit .

Dessau , ll . Angnst . Nachdem die beiden für
den Ozeanslng bestimmten Maschinen noch ein¬
mal gründlich überprüft worden sind , wurden

sie hcnte von de » Lmnkeröwerken den Anftraage -
bern znr Bersügnnfp gestellt . Im Laufe des Ta -

ge »- fanden eingehende Besprechungen statt , in de¬

nen die Nutzbarmachung der technischen Erfah¬
rungen des Tancrflnges erörtert wurde . Außer¬
dem weilt der Sachverständige Dr . Shilkopf von
der Hamburger Flugwarte augenblicklich in

Tessa «. Tie meteorologischen Besprechungen sind
aber am Spätnachmittag noch im Klange , so daß
der Zeitpunkt des Abfluges noch nicht feststeht .

Pari », 6. August . ( Eigenbericht . ) Ter knter -
nationale Gewerkschaftskongreß ist heute zu Ende

gegangen . In den letzten T- . ' battcn wendete sich
O n d e g e e st scharf gegen Brown und wies dabei
die gegen ihn gerichteten Beschuldigungen zurück .
Ter von Brown verlesene Brief sei ihm seit
zweieinhalb I a h r e n b e k a n n t gelvcscn ,
er habe ' aber seitdem nichts dagegen unternom¬
men . Noch eine halbe Stunde vorher habe ihm
Brown versichert , daß zwischen ihnen beiden kein

lyrgcnsah bestehe .
In der heutigen Bormittagssihnng erstattete

Mert e n S den Bericht der 7. Kommission über

die wirtschaftliche Lage der Arbeiter .

Er weist darauf hin , daß leit dem Jahre ' 1920 der
Internationale GewerkschaftSbnnd wiederholt
Vorschläge gemacht hat , wie die Wirt¬
schaftskrise sowie daS Chaos , das durch den Krieg
und die Friedensverträgc entstanden ist, geregelt
werden muß . Die Regierungen haben sich dem
gegenüber taub gestellt . Die Genfer Wellwirt »

schaftskonferenz , die hauptsächlich auf Drängen des
I . G. B. zustande gekommen ist, hat in ihren Bor¬
schlägen nicht alles ausgenommen , was der I . G.
B. und die «»geschlossenen Getverkschaften ver¬
langt haben , aber unser Einfluß ist unverkennbar .
Die Einschließung der Kommission wurde ein¬

hellig angenommen .

Darauf teilt I o u h a u r mit , daß die ame¬

rikanisch , Botschaft sich beret' t erklärt habe , «in «

Delegation des Kongresses zu empfangen , die ge¬
gen die Hinrichtung SaccoS und vanzettis prote¬
stieren wird .

In » Namen der ersteti Kommission , die sich
mit den

Finanz - und Personalsragen

zu befassen hatte , berichtet Genosse Gras ; «
mann . Die Kommission schlägt vor :

Der Sitz de » I . G. B. soll grundsätzlich nach
einem anderen Land « verlegt werden . Der Aus¬

schuß tritt möglichst bald zusammen und beschließt ,
wo sich der neue Sitz des Bundes besindrn soll .
Die Kommission fleht davon ab , einen bestimmten
Termin hirsür feflzusetzen , ist aber der Meinung ,
daß di « Angelegenheit möglichst bald geregelt
werden müsse . Die Kommission schlägt weiters vor ,
in Zukunft nur « inen Generalsekretär zu bestel¬
le «. Im Hinblick auf die augenblicklich « Lage wird
davon abgesehen , bestimmt « Kandidaten in Vor¬
schlag zu bringen . CS wird vielmehr gewünscht ,
daß der Ausschuß des I . G. B. auch den General¬
sekretär wählt . Bezüglich der übrigen Sekretäre
schlägt dir Kommission vor , daß der Ausschuß auch
deren Zahl « ud die Personen bestimmen soll . Für
di « gelt bi » zur endgültigen Bestimmung des
neuen Sekretär » und d«S Sitze » wird Genoss «
Sassenbach beauftragt , die Geschäfte interimi¬
stisch zu führen . Die Kommission beantragt ferner ,
bei der fetzt üblichen Regelung der Beiträge zu
bleiben .

In der Angelegenheit vrown - Oudegeest

-hat die Kommission in langen eingehenden Be¬

ratungen , die , wie Graszma n n bemerkte ,
einer dreimaligen Achtstundenschicht glcichkommen ,
eingehend die Sachlage geprüft . Der ominöse
Brief lag im Original nicht vor . Die Kommission
kam nach eingehender Prüfling und Befragung
von Ondegecst und Brown zu der bereits ange¬
deuteten Auffassung , daß e » sich hier zweifellos
um einen willkürlichen Ueber -

tfetzungsfehler handle , da aus dem weiteren

Text hervorgeht das Oudcgeest beabsichtigt hatte ,
die Voraussetzungen und Bedingungen über den
Eintritt der Russen zu fixieren . In ähniichein
Sinne Ivird die Stelle betreffend Hicks belwndelt .

Tie Sck ) lnßfolgernngcn der Kommission iantcn :

Die Kommtssto » bedauert sehr , daß Brown
die zahlreichen Gelegenheiten , das Schreiben in
den Sitzungen de » Vorstandes nnd Ausschusses de »

I . G, B. znr Sprach « zu bringen , vorübergehen
ließ , ohne in der Zeit von mehr als zweieinhalb
Jahren seine Einwände zur Geltung zu bringen
und hiebei loyal ans eine Beseitigung der vorauü -

grsetzten Fehler zu dringen . Sir bedauert ,
daß Brown den Kongreß durch die Verlesung
einiger nicht nachgeprüstrr Stellen des Briese », dir

zu falschen Schlußfolgerungen führen mußten ,
überrascht hat . Die Kommission ist der Meinung ,
daß Fehler in »ntergeordneten Fragen der Taktik
und persönliche Meinungsverschiedenheiten besei¬
tigt werden müssen » nm so jede Hemmung der

AktionSsähigkett des I . G. B. zu beseitigen . Sir
erwartet von dem Kongreß passende Maßnahmen ,
um so eine Atmosphäre des Vertrauen » in die

Leitung zu schassen , die di « Gewähr für einen

gedeihlichen Fortschritt der Gewerkschastslnter -
- nationale bietet .

Inland .
Volksvertreter oder Lokalen der

Regierung ?
Di « Recht « der Parlamentarier .

Es War unter der Diktatur des Grasen
S l ü rg kh, zur Zeit ärgster Willkürherrschaft der

zivilen und militärischen Behörden in Oesterreich
— es gab keine Geschwornengerichte , keine Preß - s
freÄieit , kein Parlament , keine Versammlungs -
und Redefreiheit , cs gab nur den Stürgkh und das
4lOK . . das Armee - Obcr - Konimando des Erzher¬
zogs Friedrich . In dieser Zeit , da man in Oester ,
reich das Parlament als eine längst überlebte Ein¬
richtung einsah , als der Stürgkh selbst harmlosen
Professoren verbot , auf die Tagesordnug wissen¬
schaftlicher Sitzungen Berfassungsfragcn zu setzen ,
und sich daraus einrichtete , für ewige Zeiten mit
dem § 14 zu regieren , erließ einmal mit Datum
vom April 1916 das AOK . einen Reservat¬
erlaß , der sich mit dem Rechte der Abge -
o r d n e l e n, sich der Untertanen des Grafen
Slürgkh und des Erzherzogs Friedrich anzuneh -
men , befaßte und dieses Recht natürlich verneinte .
Er lautete :

„ Tas Kvo . der SW. - Front hat dem AOK .

wiederholt darüber berichtet , daß Abgeordnete sich
außerhalb des Parlamentes zu Berniittlern , An¬
wälten und nicht verfolgbaren Vertretern
der Bevölkerung gegen behördliche Maßnahmen und

zu Organisatoren für den Widerstand unzufrie¬
dener Elemcnic herabwürdigen .

Dabei wurde darauf hingowiescn , daß Ein¬

griffe von Abgeordneten in die Verwaltung seit
Jahren geduldet werden , weil sich nie
m and sic! zur Auffassung bequemen kann , daß ein

Abgeordneter außerhalb des Parlamentes nur ein

Bürger wie jeder andere Bürger ist, nnd daß Abge -
ordneten In der Verwaltung gar kein Einfluß
znstchl . Das Kdo . hat auf Gründ befer Erfahrun¬
gen das AOK . gebeten , es möge seinen Ein¬

fluß dahin geltend machen , daß die schädlichen
Einivirkungcn der Abgeordneten auf die Bevölke -

Graßzmann betonte , daß diese Tifseren -
zeu Hein Anlaß sein dürsten , das Gebäude des I .
G. B. zu erschüttern , und daß durch solche unter¬
geordnete Zwischenfälle die AklionSkraft dc>s I .
Ä. B. in keiner Weife beeinfliißt tvcrden darf.

Wahlen .
Hierauf schritt der Kongreß an die Wahl der

sechs Mitglieder des Vollzugsausschusses . Nack)
einem Zwischenfall , der von der englischen Telc
gation hervorgernfen wurde , welch « sich gegen die
von der Schweizerischen Delegation vorgeschlagc-
ncn Kandidatur des englischen Delegierten Hicks
vcrtvahrtc , «nterwarf sich diese nnd widerrief die
Kandidatnr . Nichtsdestoweniger wurde bei den
Wahlen Hicks mit 69 Stimmen in den Vollzugs¬
ausschuß gewählt . Als weitere «Mitglieder des
Vollzugsausschusses wurden gewählt : Jouhaux
( Frankreich ) , Mertens (Belgien) , Leipard
(Deutschland ) , M a S d e n ( Dänemark ) mit 69
Stimmen und Tayerle (Tschechoslowakei) mit
59 Summen .

Sodann hicl , I ou ha ux die Schlußrede , in
der er die Arbeit des bisherigen Sekretärs Oudc¬
geest würdigte und betonte , daß ihm da » Ver¬
trauen der Internationale bewahrt bleibe . Seine

Worte wurdcii mit lebhaftem Beifall ausgenom¬
men . Hierauf wurde der Kongreß geschlossen und

die Delegierten schieden unter Absingung der In¬
ternationale .

zur Kennt -
Sr . K. u. K.
K. Kriegs -
Regierung

rung und insbesondere auf die Verwaltung besei¬
tigt wird , weil diese llinwirknngcn weder in dec
Bctsassung noch im Gesetze begründe « ist nnd ihre
Duldung nur einem Verzicht der Re¬
gierungen ans die primitiv st en
Rechte der Staatshoheit und Staats¬
gewalt zuzufchreiben ist .

Das AOK . hat diese Berichte
nis der Militärkanzlei
a p o st. Majestät , d r » K. u.
>n i n i st e r » und der K. u. K.

gebracht und den Ministerpräsiden ,
ten ausgeforderi ehestens Maßnahmen zur
Sanierung der Mißstände HInsichillch des Vor .
gehens gewisser Abgeordneter nnd
der merkwürdigen Haltung der Be¬

amtenschaft zu treffen . Gleichzeitig Hal da »
ALK . angcordnet , daß persönliche Interveniioncii
von Abgeordneten in militärischen Sachen kurzer¬
hand abzikweisen sind . "

Daß
'

sich ein Armeetommondo , das den

Scharfrich ' . er dauernd beschäftigte und die Solda¬
ten selbst zu Henkern erzog , daß sich eine Regie¬
rung , die vom Parlament ein für allemal iiichls
mehr hören wollte , eine Einmischung in ihre dunk -
len Geschäfte verbaten , ist eigentlich nichts beson -
deres . Was sagt man aber zu einem Erlaß , den
daS Ministerium für V o l k s e r n ä h »

rung unserer Republik vor kurzem her -

auSgab i(>id der es leider unterläßt auf seinen
„RcchlSvorgangcr" aus der Kanzlei des glorrei¬
che » Butterschiebers Friedrich Habsburg zu ver¬

weisen . Ta heißt eS :

. „ In der letzten Zeit mehren sich beträchtlich
die Fälle , daß sich Staatsbeamte niid andere
A n g e st e l l I e i n Sachen ihres D i c u st e s
mit Anliegen mnnittelbar an Abgeordnete
wenden . Derartiges Vorgehen widerstrebt den

gellenden Dienstesvorschristen , besonders deni 8 27
der Dienstpragmaiik , nach welchem der Angestellte
alle Wünsche nnd Bcschiverdcn in dicusllichcn An¬

gelegenheiten im Dienstwege beim vorgesetzten
Amte vorzubringcn,habe .

Die Vorstände aller Abteilungen werden auf -
gefordert , daß sie von diesem Verbot alle Angestell .

„ Wenn der Eingelieferte tatsächlich gesund sein
sollte , wie Sie glauben , dann ist es doch gänzlich
ausgeschlossen , daß sein Bleiben hier von Dauer

ist . Tie Kraicken stehen unter ständiger ärztlicher
Kontrolle . . . "

Aber Solms blieb und ließ sich nicht durch
diese matte Feststellung befriedigen . Geheimrat
Vorn , dem dieser Besuch allmählich lästig wilrbe ,
suchte im Tagebuch unter den letzten Einlieferun -
gen nach dem Namen Hanns Brunners .

„ Hier, " sagte er nach einer Weile , den Finger
auf den Namen des Patienten . . . " , „Einlieferung
an » 28 . November . KrankhoitSbefund : Gehirn -
schtvund , LähmnngSblödsinn infolge ererbter Ta¬
bes — —'

„ Gehirnschwund ? — Aber das ist doch un¬
möglich , - Herr Geheimrat ! Ich habe eben Arbeiten -
Herrn BrunnerS geprüft . . . "

mein lieber Herr " , unterbrach ihn der

Chef ntt erhobener Stimme " , „ich kann Ihnen
nicht mehr sagen , als diese nackten Tatsachen , die
auf Grund eingehender Untersuchungen seitens
des AbteilungSarztes nisderaekegt sind! , ,

Solms antwortete nicht mehr . Er sab die

Zwecklosigkeit weiterer Bemühungen an dieser
Stelle ein . Er erhob sich un >d ging nach ktlrzer
Verbeugung und einigen konventionellen Worten
des Tanks . —

Die letzten Strahlen der Novembersonn«
lagen auf dem roten », in gotischen « Stil gehaltenen
Backsteingebäude der Irrenanstalt . Solms wandte
um , — brandig rot , wie flammend lag das Ge¬
bäude hinter ihn». In den Fenstern zuckten die
Reflexe des Sonnenlichts . —

Solms ging müde , in Gedanken versunken .
Der Verdacht der Plötzlich in ihm aufgetaucht war ,
beunruhigte ihn , — obgleich er - »geben mußte ,
keinen greifbaren Grund zu diesem Verdacht zu
haben . — War es nicht möglich , daß diese Krank¬
heit, durch die Not und Entbehmiiaen tatsächlich
. mm Durchbruch gekommen . war ? Oder täuschten
sich die Aerzte ?

Kahl , hart gefroren in der ersten Kälte , zog
der Weg den Affenstein — wie die Erhöhung
heißt , auf der die Irrenanstalt liegt , hinab . Weil
unteil die erste »« hohen Häuser des Reuterwcgs ,
— an den Seiten leere Gärten mit den Holzbül¬
ten nnd Lauben der Kleingärtner . —

Unbeschreibliche Trostlosigkeit bot dieses Bild .

Noch einnial wandte sich SolmS nach dem weit¬

läufigen Gebäude der Psychiatrischei « Klinik um,
— aber das rote , flammende - Hans war bereit ¬

hinter den hohen Bäumen seines Parks ver¬

schwunden . Nur nock) das Gartentor tvar zu

sehen, »«nd der gewundene Kiesweg,5der in du

llnendlichksit zu führen schien .
Frau Gisela weigerte sich zuerst , Hendrik

Solms zu empfangen . Ungeduldig saß der Redak¬
teur auf dem Flur Elena Audets Wohnung . Nach
endlosen Bemühungen tvar eS ihm gelungen , den

Aufenthalt Giselas zu ermitteln .
Als ihn » die Zofe den abschlägigen Bescheid

übevbrackte , nahm er eine Korte a«ls seiner Tasche
und schrieb einige Worte darauf .

Gisela saß in einem eleganten Kleid der

Schwester in ihrem Zimmer . Rasch hatte sie sich,
als Frau , an den Komfort gewöhnt , der sie nun
wieder umgab . Die Pflege ihres Aeußeren , die sie
ko lange hatte entbehren müssen , richtete sie auch
seelisch wieder auf . Vielleicht tvar es sogar ein

leichtes Abrücketi von der Vergangenheit , daß sie
den Freund ihres Gattei « zuerst abgiwiesen hatte.
Nnn saß sie auf der Ottomane , die Karte des Re¬

dakteurs in der Hand . .
„ Glauben Sie , daß - Hanns krank ist ?" stand

darauf . Gisela nickte entschlossen der tvartenden
Zostz zu . .

, - Hab ' die Ehre , küß' die - Hand! " Hendrik
SolmS vergaß seine Wiener Liebenswürdigkeit
nicht . ,M ist eine traurige Angelegenheit , hie
mich zu Ihnen , führt , — ein wenig schön-"-
laß des Wiedersehens nach unser - "- f - ' " - -

gen in Wien ! "

(Fortsetzung l »>
'
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ttn sofort verständige » und sich eine eigenhändigdatierte Unterschrift vvn, jodei » Angestellte » bc -
schossen. Sämtliche Unlerschristen müssen binnen
3 Tagen beim Piäsitzinn » einlaufe ». "

Der Zweck durfte hier wie dort der gleiche
-sein. Es handelt sich den Urheber » beider Erlässe
. natürlich nicht darum , . Korruptionen zu vcrhin «sdern — denn die gab es im Kriege und die sind
Ihsut « s o einfach nicht ans der Welt zu schaffen
—, es handelt sich unserem Minister natürlich! nicht darum , die Abgeordneten der Regiernngspar -' leien an der Förderung ihrer Günstlinge zu hin¬
dern , sie wcrdei » nach wie vor ungestört inter -
vcnicren dürfe ». Mau will lediglich die oppo -
. fitionellen Abgeordneten daran hin »
oern , gegen geschehenes Unrecht anfzutrcten oder

igeplantes Unrecht zir vereiteln . Gerade die
iStaatS bca m te n sind ihrer politischen Ge -
isinunng wegen , sind ihrer Nationalität wegenihetite mehr als je verfolgt » nd werden oft um
( ihre Existenz gebracht . In « Dienstwege kön «
inen sic zu ihrem Recht Nicht kommen ,
lweil ihnen eben im Tienstivege Unrecht zu -
tgefügt wurde . Sic wende » , sich naturgemäß an
[Sic gewählten Volksvertreter nm Hilfe . Die Äe -
ffahr, daß ei »» Skandal vfscnkundig »viirde , zwingti dann manchmal die Behörden , die Rechtslage wie «
derhcrzpstellen . Aber das pa « i ihnen cbc »» nicht .' Tarunr soll das Verbot die Beamten einsckiüchtern
und den Abgeordneten gcge»>iibcr eine Handhabe
schaffen, auf Grund dcr ^ r jeder Pvstzeibüttel ' sie' wird aus seiner Kauzlei tveisen können .

Mag sein , daß die Verfassung keine Grund¬
lage für Interventionen bietet , aber sic »varei » nie

I zu beseitigen , da eben der Wähler in feinem natür -
i liche » Rechtsempfinden von dem erwählten Volks¬
vertreter , dem einzigen erreichbaren Menschen , den

. ' die Polizei nicht sofort auf Grund des Prügel »
patentS einsperre »», de»» die Acrzte nicht beim ersten
Widerstand gegci » die Amtsgewalt i,,S Irrenhaus
schicken könrien , Hilfe erwartet . Schon die alt¬
römischen Volkstribünen hatte »» als wichtigstes
Recht da « „ jus intercedendi " , das Recht e i n z li¬
sch r c i t c n, » vcnn einem Bürger Unrecht geschah .
Wem » man den oppositionellen Abgeordneten daS
Recht nehme »» wird , sich ihrer Wähler anzuneh -
men , dann zerstört man , die lebten Bindungen
zwischen Volksvertreter und Wahlkreis , dann
ra »»bt mau de » , Wähler das Verständnis für die
Demokratie , denn bah er nur daruni zur Wahl¬
urne gehen soll , daß dann ach » Osmiükä- Mitalic -
dcr souverän regieren , das wird der Mann aus
dem Volke , kann » eiufeheu .

8. Sammelausweis für die Opfer der
Unwetterkatastrophe .

Abgeordneter Anton Dietl ( Prag ) 100, Otto
Welch ( WuKeben ) 10, M. Deutsch ( Prag ) 100, So »
lalerganisatton Schwaz bei Bilin ( Sml . Str . SIS ) 74 ,
Lokalorganlsatlon Sellnitz ( Sml . » Rr . 223 ) 82, Lokal¬
organisation Prohn lSml . . Str . SIS , VI , VII, ) 259 ,
Brzirksorganifation Aussig > 2ml - Ar . 8) 888 , lk . kN.
in W. ( Sml . - Rr . 261 ) 183 , OrtSvrrband vossengriln
<2ml . - Rr . 246 ) 78. 58 , Lokalorganisation Pntschirn
tSlm . - Rr . 266 ) 164 , Weltmann , Gastwirt ( Taschwlh )
29, TranSportarbriterverbrod der Straßenbahner
Aussig <2ml . - Rr . 1900 ) 43. 50, Transpoetarbritervee »
band der Straßenbahner Aussig ( Sml . » Rr , 1901 )
89 . 50 , Lokalorganisation Schilbrib ( Sml . - Rr . 50 ) 96 ,
Deutscher Mnsilerveeband , Ortsgruppe Aussig ( Sml . »
Rr . 1808 ) 292 . 10 , Lokalorganisation Reindlitz ( 2ml . -
Ar . 55 ) 109 . 50 , Bergarbeiter Hohenstein ( Snil . - Rr .
1845 ) 112 . 50 , Tranüportarbeitrrverband der Strahen -
bohner Oberbau ( Sml . - Rr . 1857 ) 180 , Bezirkskon -
sumverrin Aussig 800 , R. M. 5, Weit . Mattl ( Aussig
50, Ben , Frötschel ( Aussig ) 5, Habriksarbciterverband
Aussig (1. Rate ) 200 , Tranoportarbeitrrvrrband Sek¬
tion Straßenbahner Aussig 50, Fabrikarbeitrrverband
Aussig 500 , Abgeordneter Adolf Pohl ( Turn - Teplitz )
>00, Summe des 5. Ausweises K 3. 651 . 60 , Summe
der ersten vier Ausweis , K 20. 235 . 90 , Gesamtsumme
K 23 . 887 . 50 .

Bit Ott Kit iDtltntiOt» wiimmungtR Htt AmialiÄk
aus htm SohDtHilommtn ohhtnMMtn .

Mit 1. August 1927 soll der Steuerabzug
fuk daS Jahr 1927 oder bei der folgenden ersten
Lohnauszahlungswochc dnrchgcfnhrt »verden . Der
Unternehmer ist verpflichtet , den Steuerabzug bei
jeder Lohnauszahlung ohne amtliche Aufforde¬
rung vorzuuehmen , ganz gleich , ob es sich um Ar¬
beiter , Werkmeister , Angestellte oder Beamte han¬
delt , außer wenn der Dienstgcber laut Dienstver¬
trag die Steuer für seine Angestellten oder Ar -
bester ans eigenem bezahlt .

GcmäH 8 1?, Nummer 6 und 8 7t » c be¬
stellen Gesetzes über die direkten Steuern Slg .
76/1927 bilden bei der Stencrbemcssnng die Bei¬
träge für Krankenkassen - , Unfalls und Invali¬
denversicherung »sw. keine abrechenbaren Posten ,
sofern der Steuerträger sie über die festgesetzte
Quote der Entlohnung hinaus für seine Arbeiter
u»»d Angestellten bezahlt hat , d. h. falls der Ar -
bcitgcber für seine vrrsicherilngüpflichtigcn ' Ar¬
beiter und Angestellten die Steuer nicht vom Lohn
abzieht und sie aus eigene »»» bezahlt , so kann er
diese Auslagen bei seiner eigenen Stenkrl ' emessung
nicht in Abzug bringen .

Ter Artikel 16 d) der Turchsührnngsbestin »'
niungen des Stcuergcsetzes fetzt aber fest , daß
diese Bestimmungen erst an » l . Jänner 1932 in
Kraft treten , so daß bis zu diesem Zeitpunkt so¬
wohl die sozialen Beiträge ( . stranken - , Unfall - niid
Invalidenversicherungen ns»v. ) sowie auch die
Einkomtnensteucr , die der Ticuslgebcr für seine
Angestellten bezahlt hat , als abrechenbare Ab -
zugsposleu bei der Bemessung seiner eigenen Ein -
komiuenstcuer bilden .

Falls der Arbeitgeber bis spätens 31 . Juli
1927 sich jedoch verpflichtet hat , diese sozialen Ge¬
bühren ( Kranken - , Unfalls und Znvalidenver -
sicherungsbciträgc ) , Einkonimenfleuer nsw. ans
eigenem zu leisten und für den Arbeitnehmer zu
bezahlen , so bcstinimt der Artikel Punkt e ) wei -
terö , daßtzdicse Posten und Beiträge auch nach
dem 1. Jänner 1932 weiterhin als abzugspslichtige
Posten voir seiner eigenen Einko »n»icnstcuer zu
gelten haben .

Für alle Gehalte - und Lohnempfänger ist
die AbzugSpslicht von den Bezügen gemäß 8 39
des Steuergesetzcs grundsätzlich nach dem abge¬
kürzten Verfahren dnrchznführei » und gilt als
endgültige Regelung die Erfüllung ter Steuer¬

schuldigkeit. Bei Gehalts - und Lohnempfängern
mit höhere»» Bezügen bedeutet der ' Abzug nach
8 86 des Steuergesetzes hingegen nur eine vor¬
läufig « Zahlung der Steuer », die erst im nach .
Hinei »» » m ordentlichen Veranlag »»ngsverfahrcn
endgültig bemessen werden .

Woran » setzen sich di « abzug - pflichtigen Bezüge
zusammen ?

AuS DIenstbczügen , und ztvar : vereinbarter
Loh»» oder Gehalt , Zulagen jeder Art , Remunera¬
tionen , Akkord « und Stücklöhne und alle andere »
wie immer benannte im vorhinein festgesetzten
Bezüge in Geld oder Naturalien sowie alle » an¬
deren den Lohnempfängern ans ihren » Dienstver¬
hältnisse zukommcnden Genüssen : Prämien , Pro¬
visionen u. dgl . Selbst Ruhe - und Versorgungs¬
genüsse , d. s. Pensionen aller Art der gewesenen
Dienstnehmer oder ihre Wittven und Waisen ,
» venu sie vom Dienstgebcr oder anS Kassen und

Versicherungsanstalten hcrrührcn , in welche der

Arbeitgeber gleichzeitig Versicherungsbeiträge ge¬
leistet hat , einschließlich der Naturalbezüge .

Die Ttencrbcm . ' ssnng erfolgt auf Grund deS

8 36 des StcuergesehcS von den Brnttobezügen
ohne icden Abzug .

Mithin gehören also auch in die Grundlage
für die Bemessung des Abzuges beispielsweise
auch : Wohnungs - und Kinderzulagen , Entgelt
nach 88 1154 und 1155 a. b. G. - B. , ttrlaiibscnl -

gelt , Entlohnungen für Ucberstundcn ( auch pro¬
zentuelle Zuschläge für dieselben ) , » vcnn sie vom
Arbeitgeber getragen »verden .

In die Grundlage der Steuerbemessung zu
dem Abzug gehöre « jedoch nicht jene Zuschläge ,
die für außerordentliche ( d. h. außer der regel¬
mäßig festgesetzten Arbeitszeit an Sonn - und
Feiertagen geleistete Arbeit ) gepihlt »verden . Ter
Grundlohn gehört jedoch auch in diesem Falle
immer als Grundlage für de»i Steucrbezug .

Ter Ersatz für DicustauSkaacu bildet keine
Abzugspost und kann für die Stcuerbemessitng
nicht cinberechnet werden . Tie Finanzvcrwaltnng
hat jedoch angckündigl , für diese Bezüge Richt -
linicn Iicrauszngeben , »»»wieweit sie für die
Slcnerbenicssnng und deren Abzug einzubczicheu
sind. Dagegen »st aber jetzt schon stchergestellt , daß
der Wert der vom Arbeitgeber gewährten Tienst -
nnd ArbcitSllcider , Hilssmaterialien und Gerät¬
schaften , soiveit der Dirnsinehmcr diese Gegen¬
stände zur ninnittelbaren Ausübung seiner Be¬
schäftigung benötigt , nicht in die Grundlage der
Striicrbcmcssung in den Abzug einzubcziehe »
sind . Außerordentliche Zntvcndungcn , z. B.
Schenkungen , auf welche der Lohnempsängcr kei¬
nen Rechtsanspruch hat , bilden kein steuerpflich¬
tiges Einkommen . ,

Tie Naturalbezüge können nur nach den
Sätzen , welche für die Kranken - und llnfallver -
sichrrnng festgesetzt sind , bewertet werden .

AN des Abzuges nach 8 3V.

Der Abzug erfolgt bei allen Lohnempfängeru ,
deren Brnttoeinuahmc wöchentlich KO 193 . —
übersteigt . Er unterbleibt jedoch , » venu die ab
zngsxslichtigc Einnahiue nachfolgende Höhe
nicht erreicht :

Zu versorgende FamlUeiiinttgUegor
Ivöchcnllichc Auszahlung >93 222 2-tt ! 289 453 . 81
monatliche Auszahlung 837 5) 59 - 1008 1250 1963 . 01

Ist der Lohnempsängcr Witwer oder Witwe ,
so wird auch der verstorbene Ehegatte bis zur
Dauer der Aicderverheiratung , also »vährcud der
ganzen Witwer - oder Witwenfchast , wie ein Fa¬
milienmitglied gezählt .

Als vorübergehende Erhöhung bezeichnet die
Tnrchsühriingsverordunna die Bezahlung eines

jährigen Wohnnngsbciiragcs , eines Ncnjahrs -
geldcs oder eines Anschaffnngsbeitragcs oder pcr -
zcnluellc Zuschläge , für vorübergehend geleistete
llcbcrzeit . Für diese angeführten Fälle ist daher
eine Zlcner nicht zu entrichten . Hingegen be¬
zeichnet die Durchführungsverordnung als dau¬
ernde Erhöhung z. B. die Vorrückung in höher
entlohnte Kategorien , höhere Lohnstufen oder
höhere Bezüge durch eine Gchaltövorrückung , als
eine dauernde Erhöhung und daher als abzugs¬
pflichtig . Insofern dauernde Erniäßignngen ein¬
treten , gilt vorhergesagtes in entgegengesetzter Art .
Bei Schwankungen der Bezüge sind die Erhöhun¬
gen sowie Ermäßigungen als vorübergehend an
Zusehen . Wenn daher ein Alkordarbeiter vorüber¬
gehend , d. h. nur manchmal das steuerpflichtige
Einkommen erreicht , so ist ihm keine Steuer ab -
znziehen .

Sehr wichtig für die Lohnempfänger ist die

Bestimmung der Durchführungsverordnung , daß ,
insolangc keine Ermäßigung des Steuerabzuges
eintritt , solange derselbe bei der Sieuerverwaltung
nicht eine Bestätigung des erniedrigten Einkoin -
mcns vorlegt . Er hat daher selbst bei erniedrigten
Bezügen bis zur Vorlage dieser Bestätigung die
höhere Steuer zu culrichtcn . Die zu versorgenden
Familienmitglieder , durch »velche sich das steuer¬
pflichtige Einkommen erhöht , ist dem Unternehmer
durch eine Bestätigung nachzmveifcu . Für den

Nachweis dieses zu versorgenden Personenstandes

SeNW

wird eine amtliche Dnicksortc hevauSgeacbe « Mttz

die Gemeindeämter , und sonstigen BchördcuZsmb
verpflichtet , den Lohnempfängern diese » NachWS
auf Verlangen unentgeltlich auszuftellcn . Splapge
ein dcrattiger ' Nachweis nicht erfolgt , wird Mu

Steuerabzug der erhöhte , zu berücksichtigende Gr
sonenstand in der Familie uuberuckslchtigt -Ugc-
lassen . Erweist die Bestätigung , daß der Layn -
empfäuger schon vor dieser Zeit hätte begünstigt
»verden können , wenn er die Bestätigung sofort
vorgelcgt hätte , kann di « Rückzahlung der züpiel
eingchobcnen Beträge durch den Arbeitgeberi er¬

folgen , wenn der Ueberschuß XL 2 ! — i «bcrst «*E
jedoch int selben Kalenderjahr abgezogen wurde ,
in dem die BcmrssnngSbehörde die Zustimmung
zur Ermäßigung erteilt hat . Daher ist die Wick: -»
Zahlung nur für daS letzte Kalenderjahr möglich,
aber nicht für vorherige Jahr « . Die Arbeitrr
müssen daher jede Erhöhung deS PcrsoncnstanoeS
sofort melden .

Bei Akkordarbeitcrn , »velche eine steucrpfldh -
tigc Abschlagszahlung bekonimen und dann nach
Fertigstellung ihrer Arbeit den restlichen Akkord¬
lohn ausbezahlt erhalten , ist die Steuer derart zu
bemessen , daß der verdiente Gcsamtakkord durch
so viele « Wochen dividiert »vird , als die Akkord¬
arbeit gedauert hat und von diesem errechneten
Divisor ist dann die Steuer auf Grund der
Tabelle in Abzug zu bringen . Wurden dem . be¬
treffenden Lohncmpfäuger schon auf Grund bete
Abschiags - ahliingen regelmäßig Steuern aSge »d
zogen , so sind diese abgezogenen Stc » iern schon mit .
zu bcrückfichligen und nur der Steuerrest kau »» in
Abzug gebracht »verden . Auf regelmäßige , in be -
stimmten Zeitränmcn auSgczahlte Betrage , z. BW
' ljährigc O. uarticrgelder , AnschaffungSbetträge u/ ^
dgl. bezieht sich diese Bestimmung nicht . ' .

Bei GchaltSempfängern, deren Höchstgrenze ^
dauernd bei »vöchentlichcr Auszahlung Xü 468 . —
oder bei monatlicher Auszahlung KO 1968 . —>
übersteigt , muß ein Pauschalabzug in folgendere
Höhe erfolgen :
Bert den ersten 20 . 000 X Eilikominen 20 Prozent -
von den »vciicrcn 30 . 000 X Einkommen 10 Prozent

'

von den »vetteren 50 . 000 K Einkommen 5 Prozent
Ter Rest bildet den abzugspslichtige « Bezugs

nach der Tteucrskala .
Tie Steuer ist grundsätzlich von den regek -

»näßigcn Bezügen bei jeder Auszahlung , je nach»
dem ob sie »vöchcnllich oder monatlich vorgc »om- A
men »vird , abzuziehcn . Wenn der abzugspslichtige
Zahrcsbctrag der Einkommensteuer sich nicht
ganze Kronen ansdrückt oder ist durch die Zahtz
der Anszahlungstermine nicht teilbar , so »vird er
ans den nächsten , durch die Zahl der Auszahluztgs- '
tcrmine teilbaren Betrag herabgesetzt .

Wrm hat der Unternehmer die Steuern . D
abzusühren ? W

Die Steuerabzüge aller Lohnempfänger -sind
am Monatsende zu sninmicren und Weser Betrag
ist bis z » » m Ende des nächsten Monates durch den
Arbeitgeber a>» die Staatskasse abz»»führen . Bei
lliiternchmern , die eine besonders große Anzal
von Arbeitern und Angestellten . beschäftige «, ko "
durch das Steueramt gestattet »verden , daß
monatliche Pauschalbeträge im voraussichtlick
Durchschnitt der zu leistenden Monatszahlnng «
führen , daß jedoch die Verrechnung der Abzüge .
letzten Monate des Stenerjahres genau verrech »
und alle Reste längstens bis Ende Jänner r ' lx i
nächsten Jahre » bezahlt werden müssen . Tie ^ Eu I
Zahlung dieser Stenern erfolgt auf das Postscheck ,
konto der Finanzbehörde II . Instanz , auf beson
deren vierteiligen Erlagscheinen : diese sind unevk, . - i
gcltlich bei der Stenerverwaltnng erhältlich i »fcr
sie können auch bei den Postämtern käufliche er - 1
worben würden . flH

Der Unternehmer ist vervstichtct , jede »» Ar - <
bcitnchmer nach Auflösung des ' Arbcitsvcphält - st
nisfrs eine Bestätigung über die gezahlte Steuer .
cinznhändigcn . Außerdem ist der Unternehmer
verpflichtet , jedem Arbeiter und Angestellten Ws

8. Sammelausweis für die Opfer der
Wiener Ereignisse .

Otto Walch ( Unsleben ) 30 , Abgeordneter Dietl

( Prag ) 100 , M. Deutsch ( Prag ) 100 , Deutscher Mu »
sikerverband Ortsgruppe Anssig ( Sml . » Rr . 103 )

118. 10, Bergarbeiter Hohenstein ( Sml - Rr . 140 )
259 . 50 , Stadt . Straßenbahn , Oberbau , TranSportarb .
lSml . - Rr . 8584 ) INI , Fabrikarbeiterverband , Orts¬

gruppe Schreckenftei » ( Sml - Ar . 120 ) 200 , Tran « ,
portarbcitcrvrrband der Straßenbahner Aussig ( Sml . -
Rr . 89 , 88 , 87 ) 344 . 05 , 01en . Kraus ( Aussig ) 10, Br »

zirkskonsnmverrin Aussig 400 , « en . Mattl ( Aussig )
50 , Arn . Frötschel ( Anssig ) 5, Fabrikarbcitrrverband
Ortsgruppe Aussig ( 1. Rale ) 300 , BezirkSorganIfa »
tion Aussig ( Sml . - Rr . 76 ) 200 , Ortsverband letsche «
500 » KretSgelocrlichastSkominission Letschen 500 , Fa -
brikarbeitrrverbaud , - Ortsgruppe Krischwltz 250 , Fa »
brikarbeitervcrband , Ortsgruppe Bodenbach 250 , In »

gendorganlsaticü EbrrSdors 30 , OrtSvrrband Vossen »
grün ( Sml . - Rr . 2000 ) 72. 50, Lokalorganlsatlon Lang »
lamuitz ( Sml . - Rr . 2054 ) 24, Lokalorganlsatlon Put »

schien ( Sml . - Rr . 2033 ) 102. 50, Abgeordneter Adolf

Pohl , Turn - Teplitz 100 , Bezirksorganisation Halda
( Sml . - Rr . 1457 ) 60 . 50 , Frauensektion Weipert 50 ,

Lokalorganisation Relschdors 50, F. I . Fellinghauer
( Weipert ) 20, BczirkSorgauisatlo » Bodenbach 500 ,

Summe des 5. Ausweises >i 4. 757 . 75 , Summe der

erste » vier Ausweis « K 35 . 763 . 60 , Gesamtsumme
K 40. 521 . 35 .

Genossen • ausgesetzt f H r

BteBcrbreittniß unserer Zeitung agitieven -
Setzt euch überall für unsere Parteipvesf «
et » . - A. das Heim deS Arbeiters gehört die

Arbeiterpresse . Darum ,
Gntossen »». Genossinnen

Rundfunk für Asse !
Programm für morgen , Montag .

Prag , sn>. 11: gchallplotttnmuiu . II . »5: vaodwNNchalU -
tunk. ii : Akllpanal . P«IIriiachr >chv». 12. 10: LUllagUonvrl .
13. S0: Birsennaiyrlchlkn . 10. 40: BorlennachriSilc » und Hoplen-
martifreile , 17: Uommkrnmstl . I. Mozarl : Lonole B- Dur . S.
’Jiovat: ,,3boinlcla ' . 3, Wriefl: Sonate F- Tur . 18.0.1: Nundsunt
für Industrie . Handel und Bewerbe . 18. 20: D e n 11 ch e een -
bung. Weiterbericht und lapttneulqleiten vorn Prellebiiro , blrr »
au) : Tr. Z a t, Prag : Die Urin * im Wiederaulbau . I8. I.1:
Landwlrilchallllunk . 10: Bortrao . Die lrelw . geuerwelir . SO: Wet-
teiboiaulfage u. Prellenachrichten . 20. 10: yieglmentlntulil . 21. 20:
flon»ett . 1. Büsfer : Kleine euite , 2. Robot : Bier Lieder. !>.
Maleaani : llavallerla rusiicana . 4. Iugollowilche Lieder. 5>. Re¬
ger: Reigen. 22: ZeUstgnal . Lebte Rachrichien de* Prellebüro *,
Ucberllcht der Iog! *erelgullle und Sportnachrlchlen , 22. 10: Ibra -
ternachrlchten . 22. 20: iantmnlit .

Brlluu , 44>. 12. ll >: Lchollplattenmullt . 14. 80: Prager SUel-
tenbbrse, Sport - , Theater , und Prellenachrichten . 17.1.1: INnder -
tdt . 17.143: Deutsche PrellenachNchteu . 17. 15: Deutsche
Sendung . Pros . Dr. NI. 1» o st n t r: Neber bie Dolomiten . 18:
Zeitslgual . Laubwirtschasltbericht . Die Gärten tut August. 18. 20:
Bortrog . Die Nach! aus der Lotomotibe . 18: Hörspiel. „Der gute
ItommfUit " . Nomödle von lkonrlelln und Levy. 10. 80: Aottjetl .
1. Beuel : Luv. „Die Rasadru . 2. Telibe *: Suite au * „Latrne ".
8. Rouitod : Pbantalie au * „Faust ". 4. Äodard : Ilotttonnelia .
5. Kalman : „Der Zlgeutterprima *". 20. 30: Lustige Lieder. 21:
Taujmuslk 22: Wie Prag .

Preßburg , 300. 10: Laiidwirtschastlichrr Fuitl . 18. 13: Aonjen .
1. Havdn: Ulavierlrlo , 2. Beeihoveu : Utavlerlrlo . 1V. 2O: SIowo »
lilche LIteralurneubeUen . 10. 40: Die Brdeuiuug der Mustermesse
sur sie heutige Landwlrtschast . 20: Wie Prag .

Naschau, 1870. w: Reiiiailou au« den Werte » mvderurr
ltowatischer Dichter. 12. 13: Pressenachrlchlrn . 12,20: Uonzrrt .
Fidlch: Quartett D- Dur .

Dabrnirb , 1800. 15: Nottierl . 18. 45: Quartett . 18. 30: Qrchr-
stertoniert . 21. 35: Händel- Uonierl . 23: Ta»imuslt .

Rom, 440. 21. 10: Leichte Mit .
Wien, 517. 10. 15: Rochmiiiagitonvri . 18. 30: Eroberung von

Peru . 10. 30: IubitäumrauOstkUuiig In Bsödl. 20. 83: Polteiüinl .
Notizerl .

Zürich , 388. 20: Zweck eine * Zoologischen Garien *. 20. 30:
lkottjerl . 21. 30: UnterhoUmigNonzert .

Dentschkanv .
Königösvufierhaufe ». kVA 12: Suglllch , 11. 30: Ernährunfl

mit Rücklicht auf dad Äeschlrcht. t'>. Bkrschiedene Ütumachverfah «
reu. 15. 10: Rochautvetsunge » und Spettkfotgku . 1V. U0: Cr»te «
hung- beratunq . 17: Burckhard: »^tier . 18. Wellpvlltlschc
Stunde . 18/Jü; jkUAltfch. 18. 55: Psychologie dk- Pcikäuserr . |

Die deutsche Ballade . LO. lR: Nebertraauna von V«rttu . <81.
Lonlpdontekoniert . l ^aure: Pelleas und Meiisande . vtszt: Tante «
Fantasie . Rlenlktt «Norsalow: Scheherezade .

Vreolau . lü . Ä) : Teutsche Dichtungen in der Tschrcho»
slowakei. 20: Sudelendeutlcher Abend.

Frankfurt , 19- rsie schreiben die verschiedenen Völker ?
20. 15: Vo ?

Hamburg , M."». 20: Bölsche au- eigenen Werken. 21: Zurück
vom Urlaub .

Langeuberg . 409. 10. 20: Gestatt und Bewegung im dichte¬
rischen Kunstwerk . 10. 50: Mein Kind, mein Er lieber. 20. 15:
Lrchesterkonzert . 22. 40: Tanzmusik .

. WJ. 10: Was will die Bolkobübne ? 19. 00: Organ! «
saiiou de- ObstobsayeS. 20. 15: „Der Beiter au - Diugöda " . Ope¬
rette von Kttnnelk . 2«'): Tanzmusik

München . 19: Symbolik des Ringes . 20: Zwei Ikomö.
dien von Alscher: „Eintracht ernährt " und „Ter Herr Doktor".
22. IS: Schach.

Stuttgart . 380. 19. 82: Verkauf- kunst . 20. 15: Uuterhottung - «
konzerk. Rosegger - Abend.

ch

Programm für Dienstag :
Prag , 340. II : BormlUagstatt *ert . 11. 13: Landwirt

schalt »lunt . 12: ZeNlignal . 12. 10: LchallplaUettniusit . 13. 13:
Riitidsttne slic Industrie , Handel und Gewerbe . 13. 30: Bör »
setmachrichieti . 10. 43: BSrsettttachrichlett und Hvpsemnurtt -
prelte . 17: 2tachmMaggton «erl . 1. Echubert : kupbonso und
iiltrella . Otiderlttre . 2. Smetana : Zwei Witwen . 3. Weber :
„Der preischlib ". 4. Urbach: Wagner * Seldetibuch . 5. Wagner :
Miegsried . Jbvlte . >8; Borlrag : Neber das Baraiiterer .
U. 15 : Deutsche Settduttg . Wetterbericht uttb lageSttettig -
teilen vom Prelibliro , bierans : Pani He » tert . Prag :

! Grundlage zur tuttlilullschcu Kultur litt JeUaUer der Re-
uaissauce . 18. 43: LandwirNchaNdluul . 10: Pvrtrag : Neber
die WallertourlsNl . 10. 15: Borlrag : Die 3nlentallanale
Union der laUtoNschr » GtiMUallen . 10. 13: Landwirt schalt-
lieber Dortrog aus Welle 1110. 20- WcNerborauSsng - uttv
Prellenachrichten 20. 10: HSklviel . Lu. ' avslv : „Die Liebe ist
ineln Lier,reden ". 20. 10: Buuler Llbend. l. Bnllsott : i ' ltUIgone.
2. Dbokak : Bier terbische Lieder . 3 Delutn - I - Podv: Berreme
du Eottvenir . 4. a) Dschalkowlkil : Serenade ntelanchoNgue :
d> Schubert : Die Biene . 5. Ra*el : Httmortstischeo Ouarlev .
0. BollSUeder . 7. Gubriel Morte : SnNe satttalNnue . 22- gelt -
iigitat . Letzte Rnchrjchtcu deb PrestbiiroS , »leberlicht der
laiiederelttttllse ttud Sportnachlichteu . 22. 13: Ihealerttach -
richteu . 22. 20: Wie Prebburg .

' Brün ». 4ll 12. 15: Millag »loit »er >. 13 30: Prager
lislellettbSrso Pressettachrichleu , Sport und Itzealer . 17. 18:
ldrouenstttts . Garteunttzbel . 17. 33: De Ul lute Prelleuach -
rlchleu . 17. 4. 7: Deullche Seudutig Dlsp. K. Hickl : Der
lkrtrtersolg durch die richlige Dllugung 18: ZeUsigual . Land
wlrllchttlloberjcht : Die HansertUe . 18. 20. » Borlrag : Die Lio -
walei . t < 15; Wie Brog . 10: Konzert . I. Mozart : OuarleU
d- moll. 2. Mendelololnt : Lieder . 3 Lchttbetl : Ouarielt
i» iiiuii. 1. Metzerbeer : litte aus „Die "ifrikaueritt ". 3. Tschai - 1

kowllis : 3n den klaren RSchien . . liittsant . 0 Kreisle *
LiebeSlchmerz . 7. Berd ! : Brie alt » . . RigoleUo". 8 BorodtnDie tchlaleude giirMu . l>. Deuza : Li von » l ' aviez eomprU21: Re,riitteM »mulN. 22: Wie Prag . 22,20 : Wie Prehbura .

Pregdurg , 300. 17. 13: Konzert . 1. Eittelana : Die delauste Braut 2. Perdi : Troubadour . 3. Masraoui : tlavaller
rtisllcuita . 4. Rossini : Der Barbier von Sevilla . Ottverlül18. 45: Wie Prag . 10. 20: lkrziebuttgbauslali slir btturiaubslnnimr und lchwachliuulge Kinder In der Slowof10. 40: Die Podeurelortu vom rechlNcheu Llandpuukt aj20: Wie Prag . 22. 20: Tauzinustl .

388,

Deutschlairv

lllrauziilistb 1»; I
.leit 10: Die Bo»
plaiurerkemten *. 1

18. 3,7: Borckiai
181. !!>tr UN!

.11. I I, 4,11 ... -
30: Bunte Etuude .

I2ii 10. 13, Der Ausbau de» SlebllleS . 10.
lleUolonze : ! . 21. 15: uamitterutulik . ' 88)
308. 10. 33: Die Klaiigwell de» CnOe' lU

Haubtttusik . Dauzmusik . >’

Ktznlgswitsterbausen . 1250. 12-
lütttvsttttn de» Sausleitlel » tu srlitzerer
tun « der Landtakte , 17: tOrenicn dr »
itlaffenOlinfenc und Recht. 16. 30: SPanNch
Illeier . 20. 3g. Ueberlragnng von Berlin ,
Haltung . 21: Lenon - Abend .

Breslau , 310. 10. 20; Bon wundetbareu Liludern . >0. l
Geschichi. » nrokier S1ert»i>,ten . 20. 13: Der . Rnndsuitk in »
und Urteil der Zeil . ~ —us >r -

sfranllurk ,
Lwoch. 20. 13
Plailettlouzrrl

Hamburg ,
20: Deullche vauoiitutir . Tatiznitittr . , im

Langrubrrg , iitu , Iv. l . l : Wao der Biirger von der
lisaUou wiiiett inlistle . 10. 10: Ettropälsche MrlallwIrlsck̂ M
20; Der Rrbeiler im iteneit Druischjund . 20. 13: . itotnMM
der Lieber von Jblcit . , , . '

Leipzig , 300. 10: Perloueu - n»d Brlesverkebr vor bM
Aabteu . 10. 30: Die benNche RordkliNe nl » - WauderaehM20. 15: »Willi » lllrau ", heilere » Satuilirnlttick von ReutMM
und Schwartz. 22. 15; Tanztttttsik .

München , 5»0. to . 30: Klavlerkonzerl . 2t>. ?u: . Der
•in »laden " , Lzeue von Robllschek. 21. 10:

LinNgart , 380. 10. 13: Geschichte der elcKcnbiMM
Sachsen . 20: UukerhallttttgSkonzerl . Wnnlchabett ».

«aschan , 1870. 10; Borlrag . 10. 13: Prelleno . brschi10. 2V: SoUllen . Konzerl . 1. Lindin,i : Adagio . 2. Na. - rotzi
BoSnilche Liebeslieder . 3. d' Atnbrolloz tlanzonelln . I .
rovlktz : Lieder . 5. Brezodtz : Erinnerung . 0. Naber »
Lieder . 7. Drdla ; Serenade . 8. Naörrobsktz : Lieder .

Daveuietz , Iikmi. 13; Ouarlru . 10 Konzert. 18. 43:
musil. 1(1. 30: OprrrUrnabrud . 21. 331 Orchksterkonzrrt .
Danzmudk .

Mont, 440. 21. 10: Nonzerl .
Wien , 517. 10. 15: RachmiliagSIonzrtl . 18. 30: AnleaM

einlacher Garleitleiche . 10: Reisen elnd und ietzi. ickj -
Elperanlo . 20. 05: »tzra Diabolo " , kölnische Oper von AtM

Ziirlch . 388. 20: IiaUeuischer Abeltd . 21: MandoklMkonzerl. - 21. 40: vveretien und Schlager . 22. 20: TanzmM



•oflnfftfl , 7. August 1827 .

*

den Verlaus de « LokalaugenscheinS

in

sonderen Zeichen von Aufregung gab, übernahm
die Führung durch die Wiesen .

werden ,

mit den

Ge¬
rben
dem
dem

das.

Ueber
wird gemeldet :

Am 5. ds . kamen mit der Zahnradbahn Pra »
ger Polizeibeamte mit Sikorsky nach Tschirmer -
fcc, wo sic der Gendarmcrickapitän Samcternik
und zwei Gendarmcriewachtmeister erwarteten .

Kurz vor zehn . Uhr vormittag « marschierten sic

Eine zweite Expedition von Gendarmen

rückte gleichzeitig durch da « Tal des Flüßchen «
Mlynice vor , das bei Bazsccz in die Weiße Waag

mündet und unter Krivany , wo die Börösmarty
erdrosselt worden sein soll , vorbeifließt . Die

Untersuchungen in Tschirmersrr haben ergeben ,
daß Mi ch alko in Begleitung zweier

H c r r c >l und einer Dame hier gesehen
worden war . Ter Prager Polizeikommissär Jo¬
sef Augustin , der mit Sikorsky nach Tschirmer -
sec kam , hat festgcstellt , daß Michalko in der Nacht

auf den 27 . Juli im dortigen Hotel JiSkra allein ,
in der Nacht aus den 28 . Jnli zu s a m n> e n

mit Sikorsky übernachtet hat .

Je mehr sich die von Sikorsky geführte
Expedition dem Orte nähirtc , wo seiner Behaup¬
tung nach der Mord begangen worden war , desto
nervöser wurde er , und als man nach vier¬

stündigem Marsch auf der sogenannten Michalko

Wiese ankam , erklärte er , sehr müde zu sein , und

weigerte sich, weiter zu gehen . Kapitän Same »

ternik sah sich genötigt , ihm zu drohen , er

werde ihn nach Bazsccz führen , wo ihn
jedermann kennt , da rr sich oft in Begleitung
MichalkoS dort ausgchaltcn Hal . Das machte Ein¬

druck ; denn Sikorsky gab sofort wicvcr logische
Antworten und setzte den Weg fort .

Gegen Mittag stieß ein « der suchenden

Gruppen am Rande eines Wasserlaufes auf
eine Strähne dunkelblonden Haa¬

res , in der eine Haarnadel steckte. Alsbald

kam noch eine weitere Haarnadel zum

Vorschein , dann Bruchstücke eine « Schenkel «
k n o ch e n s , dessen Provenienz allerdings noch

nicht feststeht .

Saeco —Banzetti !

Sieben Jahre wartet auf ste der Stuhl mit den

elektrischei » Schlagen »
Um st « verbrannt in di « stumm « Reihe der Mär¬

tyrer zu legen ,

FranMsche Schauermärchen
über angebliche deutsche Rüstungen .

Pari «, 6. August . „ L' Avenir " druckt den

Text eines angeblich geheimen Berichtes de «

Obcrkommandanten der Okkupationstruppen
Gnillau mat an den Kriegsminister Pain -
lev « ab . In dcnl Berichte soll der General er¬

klären , daß allf Grund der von seinem General¬

stabe eingezogenen Informationen die deutsche

Regierung einen Plan durchführe , dessen Ziel
die Schaffung militärisch ausgebildeter Korps
im besetzten ( Gebiete ist , welche sich im gegebenen

Augenblicke rasch den Okkupationütruppen der

Alliierten cutgcgcnstcllcn könnten . Außerdem sol¬
len an der Grenze des besetzten Gebietes selbst , in

Köln , Frankstirt und Karlsruhe , drei Stützpunkte
errichtet werden , welche die Konzentrierung von

drei mächtige » LnfteSkadreS ermöglichen .
Schließlich liebt General Guillaumat her¬

vor , daß sich die Tätigkeit Deutschlands nament¬

lich im Jahre 1926 seit dem Zeitpunkte entfaltet
haben , in welchem der deutschen Regierung sei -
rns der Alliierten Zugeständnisse gemacht wur¬

den .

'

Tages - Neuigkeiten
Gacco ! Vansetttt

Zwei Namen sind heute dem Weltproletariat
heilig und teuer

Und brennen in allen Unterdrückten al « fressen¬
de « Feuer :

Die Ermordete .

der Richtung der Katschovin - Quelle zu dem

sogenannten Podbanjko, der vier Kilometer vom

See entfernt liegt . Sikorsky , der keine be -

Lokalaugenscheln am Tatort .

Prag , 6. August . Die Kommission , die in Begleitung SikorstyS an den Ort unweit

Tschirmersee entsandt tvorden war , wo nach Sikorsky « Angabe die Leich « der Börösmarty

vergraben worden sein soll , hat im Laufe de « gestrigen Tage « einig « Funde gemacht ,

die für die Aufklärung de « Verbrechens von Bedeutung zu sein scheinen . ES wurden nämlich
Haarsträhne , Haarnadeln und sogar drei Knochen gesunden , doch konnte nicht

mit Bestimmtheit festgestellt werden , ob diese Funde mit dem Verschwinden der BöröSmarty
in einem Zusammenhang stehen .

Wie die Polizeikorrespondenz meldet , wird der Lakalaugenschein fortgesetzt
bi « nähere Einzelheiten bekannt geworden sind , die man offenbar au « den Verhören

Beschuldigten zu erfahren hasst .

scnbeamten , der nebst vielen anderen Gästen au «

verschiedenen Banken anwesend war , sagte die

stärkste Mithilfe der Gewerkschaft zu .

Mit dem Kops in die Kreissäge . Nach einer

Blättermeldung aus Erfurt geriet in Westhausen
ein Minenbesitzcr mit dem Kopf in eine Kreis¬

säge. Ter Kopf wurde ihm vollkommen zerschnit¬
ten .

Wa « so ein SchnapShändler alles verlangt .
Wir lesen im „ Prager Tagblatt " vom 5. August
d. I . nachstehendes Inserat :

„ Tuche für meinen LikörauSschank
ein intelligente « Fräulein , Böhmisch und Deutsch ,
Maschinenschreiberin und buchsührungskundig de -

Vorzug ». In freier Zeit wird ■auch HauShaltungS -
arbrit verlangt . Anträge sam » Ansprüä ) «»» bei
freier Station sind »nit Zeugnisabschriften und
Referenzen zu richten unter „ Verläßlich " T. 8- 202 .

Also der SchnapShändler verlangt von dein
Mädel nicht allein , daß sie daS Gebräi » jeden »
Trunkenbold in der Butike kredenzen soll , sondern
auch , daß sie noch die Bücher sichren , beide Lan¬
dessprachen , Maschinenschreiben und gar , wenn
sie dann noch einen freie » Augenblick hat, in der

Familie des Ausbeuter « mit HauShaltungsarbei -
ten leiste »» soll. Höher geht die Frechheit eine «

kapitalistische »» SchnaPShändlcrS wohl ninuner .

Lotteriebeamte , die ihre Lose gewinne »» las¬
sen. Zwei bei der Preußische »» Gencrallotterie -
direstion beschäftigte Bcaintc haben Lose der

preußisch - süddeutschen Klassenlotterie gespielt , ob¬
wohl ihnen dies streng verboten ist. Der . Um¬
stand , daß auf diese Lose erhebliche Gewi » » » » e ent¬
fallen sind , hat Anlaß gegeben , der Angelegen¬
heit nachzugchen . Wie dem anitlichen Preußi¬
sche»» Pressedienst von zuständiger Stelle mitgc -
teilt wird , sind die Beamten zirnächst ihres Am¬
tes enthöbe»» worden . Die »vcitere Untersuchung
liegt in der Hand der Staatsanwaltschaft , welche
die Beamten vorläufig hckt f e st n e h in e n
lasten .

Wie sie von den Arbeitern sprechen . » In »
Wiener Hubertus - Berlag erscheint „St . Huber¬
tus " , . Jllilstrierte Zeitschrift für Jagd , Kynolo¬
gie und Schiehwesen . Die Juliriummer dieser
Zeitschrift enthält einen Aufsatz „Giftlcgen , und
Fallenstellcn " von Oswald Trlweck . Darin
heißt es :

DaS Grundelement des ' Jägers ist und muß
Ehrlichkeit sein . Er ist eine BertraucnSper -
son und kann daher nie mit einem Ar¬
beiter oder Gewerbegehilscn auf gleiche
Stufe gestellt werden ivie einmal der un¬
rühmliche Versuch gemacht wurde .

Der Mensch , der das schreibt , hat ostenbar
selbst keine Ahnung von der bodenlosen
ineinheit , die in diesen » Satz steckt. Er »cöt
ganz in der bürgerlichen Dcntweise, die »n
Arbeiter einen verächtliche »». Menschen sieht ,
nichts Gutes zuzutraucn ist, kein Wunder ,
diese Leute eS für ganz richtig, ja " wünschenswert
halten , daß nmn das Arbeiterpack auch gelegent¬
lich »iederknallt , und daß sie finden , daß die
Durchsetzung von Arbeiterforderungcn „ gegen die
auten Mitten verstößt " , Da entrüstet sich die^,
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beitgebcr und Lohnempfänger über die Durchfüh -
rrmg de « Steuerabzuges , so entscheidet die Steuer -

Verwaltung , in deren Dieustsprengel der Untcr -
nekimcr seinen Wohnsitz l >al . Bei Berufungen
Wscheidet endgültig die FinanzlandcSdirektion ,
M» . die Finanzoirektion .

I Der Unternehmer ist verpflichtet , über alle

ktankenversicherungSpslichtigc Angestellte und Ar¬
beiter Lohnlisten zu führen . Diese Lohnlisten sind
drei Tage nach Ablauf eines jeden Steucrnionate «
der Steucrverwaltung zu übermitteln , in deren

Amtsbereich sich die Krankcnkastc befindet . Bon
der Borloge der Führung der Lohnlisten sind jene
Arbeitgeber befreit , die nicht mehr als zwei Lohn -
empfänaer beschäftigen und die nicht mehr al «

» KL 23 . 550 . — verdienen . Ferner sind befreit
Flößer , die land - und forst »virtschas »lichcn Unter¬

nehmungen für ihre nicht »»»ehr als zwei Monat «

beschäftigten Saisonarbeiter .
Wir haben versucht , die Bestimmungen der

Durchführungsverordnung einigermaßen zu er¬

läutern , damit die Arbeitcrfchaft zumindesten « die

^wichtigsten Bestimmungen kennt nnd sich darnach
Äyrichten kann .

Geldsackpresse über den K l a s s e nla m Ps ; gibt
eü aber etwas , was mehr ' zum Klastcnhaß reizen
muß , als solche klassenmäßige Beleidigung aller

Arbeiter ?

ES bricht sich Bahn nur do «, was gut . In
Su lzbach in Bayern gibt es ein „ Kaufhaus
ür Ausrüstungen " , dazu bestimmt , die äußeren

Merkmale völkisckrer Gesinnung z»» verschleißen .
Die Preisliste , die das Kaufhaus hcrausgibt ,
beginnt , um alle Dichter und Denker anzulocken
mit einigen schönen Versen :

ES bricht sich Bahn nur daS , was gut ;
Beim E' nkauf muß » du daran d?». ken;
Bor Billigkeit sei auf der Hut ,
Es kann dir niemand etwa « scheuten !

Wahrhaftig , cS wird uns nichts geschenkt , das
Lebe»»- ist billig , das Vaterland aber teuer . Da

gibt es in strenger ' Rangordnung „ Masse » »rücke an «
Mannschaslstuch . au « besserem Maunschaflstuch
und aus prima Offizierstuch , Knöpfe nach Wunsch .
Stahlhelm, ' Jungdo , Werwolf oder ganz glatt . "
Ta gibt es ferner , ii » völkischer Rechtschreibung ,
„Brecheshosen " , und « zivar , o sinniger Unter -

chied , „ elegante Form " für Mannschaften und

„schneidige Form " für Offizierv . Außerdem Koch¬
geschirre „fast ungebraucht " ( für Mannschaften )
und „ wie Aluminium " (sirr Offiziere ) . ' Aus
welchem Material die Kochgeschirre erzeugt sind ,
die „ wie Aluminium " aussehen , wird verschwie¬
gen ; auf den Glanz kommts an und sticht aus
den Stoff . Neben Beilpicke »», Jnfantcriespaten und
Mützen „laut Vorschrift mit Schild , Riemen ufw . "
» Verden auch Seitengewehre und UebunaSwurf »
körper wie Handgranaten ( neue Erfindung )
inseriert . Schließlich bietet die Firma den deut¬
schen Männer » » „Bicrzivftl in Schtvarzweihrot -
Couleur und Weinzipfel " an , die Bierzipfcl für
Mannschaften , die Wcinzipfcl siir Offiziere . Was
aber ist die „beste Werbeveklame " ? Was „bestelle
jeder zum Verteilen an Freunde " ? Die — es
sieht au « wie ein richtiger Fahrschein ! — die
„Freikarte nach Jerusalem , gültig ab jeder deut¬
sche »» Station , nicht übertragbar , hin und nicht
wieder zurück ! " Tas ist »v' . tzig, das ärgert die

>Juden ! Und kommt dazu noch der „ große Ver¬
kaufsschlager , das austehcnerrcgende Buch : „ Der
zweite Weltkrieg 1927 —1933 , Stück 20 Pfennig " ,
dann ist die Sache koniplett . So ausgerüstet , n»it
prima Offizierstuch , Knöpfen nach Wunsch ,
Bvcchcshosen in schneidiger Form . Kochgeschirr
wie Aluminium . Mühen nach Vorschrift , . Hand¬
granaten ( neue Erfindung ) und Bier - oder Wein¬
zipfel , lind sie bereit , in den neuen Weltkrieg zu
ziehen . Es bricht sich Bahn nur das , . was gut . . .

Erdbeben in Japan . Das nordwestliche Ja¬
pan ist von einem Erdbeben heiingcsucht wor¬
den . Die Erderschüttcrungen sind die heftigsten ,
die seit 30 Jahren in dieser Gegend wahrgenorn -
»nei » worden sind . Die Eisenbahn - und telegra¬
phischen Verbindungen sind nnterbrochc »». In
Fukushima sind ^ mehrere . Häuser eingestürzt .
Mehrere Personen sollen verletzt tvorden sein . Die
Erschütterungen wurde » » auch in Vokohoma ver¬
spürt .

Erdrutsch beim Passiere »» eines Zuges .
Samstag morgen « rutschten auf der Strecke Ber¬
lin —Breslau zwischen Frankfurt a. d. Oder und
Finkenhcerd etwa 350 Kubikmeter Bode » » au « der
bergfeitigen Böschung nnd verschüttete »» daS Ge¬
leise Berlin —Breslau auf einig 30 Nieter , ge¬
rade als ein Leerzug an dieser Stelle vorüber¬
fuhr . Der Beginn der Rutschung tvnrdc sofort
erkannt und der Zug durch schnelle Bremsung
angehalten . Die Lokomotive und acht Wagen
gingen »"»her die Rutschstelle hinweg , tvährend die
nächsten vier Wagen durch den abrutschenden
Boden zur Sette in das Geleise Berlin —BreSlau
gedrückt wurden . Ter Sachschade»», der durch deü
Unfall angerichtct wurde , ist unbedeutend . Per¬
sonen sind nicht verletzt worden . .

Die Besucher von Inländischen vodcon - n werden
vom Verband der tschechoslowakischen Bäder und
Mineralquellen daraus qusinerksam genracht . daß zur
Erlangung , einer E' i ' scnhahnermäßigung
unbedingt erforderlich ist , daß die Besucher bei der
Kasse der Absahrtstation beim Kaufe der Fahrkarte
eine amtliche bestätigte A n w c i s u n g verlangen
müssen. ( Drucklorte , Preis 20 Hetlex . ) ' Ohne- diese
Anweisung darf keine Badeverwaltmtg eine ^ „ Bade -
bestätigüng ", die bei der Rückreise zu einer SOprozen -
tigen Fahrpreisermäßigung berechtigt , ansstellen . Die
Antveisung und die Badebcstätignng müssen dem
Zugspersonal stets aus Verlangen . vorgewiese »»
»verden .

Ende Feber de « nächsten Jahre « eine Bestätigung
Wir da « verflossene Steuerjahr über die Höhe der

»Abzüge cinzuhandige ». Ter Untcrnehnicr haftet
Weoenubcr dem Staat für die Steuerabzüge , deren

Wchtzestige Verrechnung »ind Abfuhr der zurück -
^jaltenen Beträge persönlich . Zuwiderhandelnde,
Msiche die Steuer nicht rechtzeitig abführen , kön -

bi « zu 30 . 000 XL außer den allgemeinen
ifbcstimmungcn bestraft »verden .

Verfahren bei Streitigkeiten .

Ergeben ' sich Streitigkeiten zwischen dem Ar -

t Unerhörte Zustände bei der Böhm . Kom -

D przialbank . Aus Baulbcainicnkrcisen wird uns

«schrieben : Am 3. August sand um acht Uhr
ßends im Sitzungssaalc des „ Odborovy dum "

Lie außerordentliche Versammlung sämtlicher
^gestellten der Bäh in . K o m m e r z i a l -

Ban r. iit Prag statt . ,Tie Versammlung war trotz
der ungünstigen Zeit sehr gut besucht , was eine

Folge der großen Unzusricdeuhcit der Angestell -
Wn^lst . Es referierter » der Vorsitzende und der

Horsitzendcstellvcrtretcr der Pcrsonalkommission ,
Sie rn den Banken die Betricbsausschüssc ersetzt.
8u « den Referate »» entnehmen wir die nachfol -
aeirdeu Stellen : Die Beamten sind so gezahlt ,

Mßdie Anfänger monatlich 600 K beziehen ( dar -

Saeco —Banzetti !

Da « Standbild der Freiheit von Netv Dork ist
ein Schandbild geworden ,

I

Amerikas Antlitz trieft von Blut au « scheußlichen
Morden :

Denkt an Chieägo !

Die Bibel , da « Scheckbuch , da « Oel und der

Stahl , Mister Ford und der Weizen :
pH wie sie ' fromm sind und heuchelnd sich spreizen ,

Di « . Herren der Welt !

' rHMn Ländern , im Westen , Osten , Süden und
Norden stehn die Proleten ,

le sind wach , die einmal von Willkür und

Blutgier getreten
, Und brüllen : Sacco ! Banzetti !

,wci Worte versteht auch der Kuli , Mongole ,
Indianer , Malaie ,

Zwei Worte und furchtbare Menschheitsschreie :
Saeco ! Banzetti !

Htvri unschuldige Männer , zum Sterben gebracht
»»ach den Niörderzellen :

Allen ^Henkern der Welt wird unser Gebrüll in

B jr V in den Herzen gellen :
' Saeco ! Banzetti !

. mag Barthel .

Feuer in einem Alpengasthof .
Drei Personen vermißt .

Wien , 6. August . In der vergangenen Nacht
st der zumeist vo>» Reichsdeutschen besuchte Gast¬
es „ Zum Hirschen " im Holzgatt im Lechtal ab -

»brannt . Das Feuer griff mit so großer Schnel -
gkei» nm sich, daß unter den vielen Fremdeu
ne Panik entstand . Zahlreiche in den oberen

töckwerkcn uutcrgcbrachtc Gäste sprangen , »»»eist
. lr mit einem Hemd bekleidet , aus dem Fenster ,

». sich zu retten . Tabci erlilten drei Damen und
i Herren Verletzungen . Eine Dame brach

jc Beine . Zwei Mädchen vom Personal und
». Gast werde » vcruiißt , Tas gesamte Mo¬
lar und das Gepäck der Fremden ist vernichtet ,

le Iunkorsmafchine hat mehr al »

700V kirn zurürkgolegt .
4 Berlin , 6. August . Wie aus Tessa »» mitgeieilt

lrd, hat die Juukcrsmaschine „ 33 L " aus ihrem
xltrekordflugc bei einer an « Breilnstoffersparnis -
sündeir herabgemindertcn Dnrchschnitisgeschwin -
vteit von J35 Kilometer insgesamt mehr als

100 Kilometer zurückgelegt.

unter Absolventen der Handelshochschule ) u»»d

daß beispielsweise einzelne , die über 30 Jahre
all lind und mehr als 10 Jahre Praxis haben ,
«in Einkommen von monatlich ca Li 1500 . — mit

sämtlichen Zulagen erhalten . Es ist klar , daß das

normale Avancement nur eine allmähliche An¬

näherung an eine entsprechende Höhe des Ei »»-

kommens bedeutet . Dieses Avancement beträgt
mit allen Zulagen 672 X jährlich und wurde

Heuer trotz dieser Geringfügigkeit nur einer Min¬

derheit der Angestellten zuerkannt . Trotz Verbo¬

te « der sogenannte »» Dicnstinstrilktionen war cs

notwendig , offen die internen Angelegenheiten
der Bank soweit sie die Direktoren betreffen , zu

behandeln . In der „ Hospodabska Politika " Nr . 34

wird in einer Besprechung der Bilanz der Böhm .

Kommerzialbank angeführt , daß die Regie 70

Prozent des Bruttogewinnes a»»S»nacht gegen 50

Prozent unserer »nittleren und auch der Groß¬
banken . Beide Referenten betonten , daß die Ur¬

sache hievon in der abnormalen Zahl der Direk¬

toren , namentlich der obersten liegt . Die Bank

hat drei Obcrdirektorcn (!). Ist cs schort ver¬

wunderlich , daß diese Bank drei leitende Direkto¬

ren hat , so muß cs um so mehr aufsallei » und

berechtigte Kritik erregen , daß der erste von ihnen
Herr Oberdirektor Joses 8 p i t » l s k y genügend
Zeit findet , nm in den einzelnen , Abteilungen
hcrumzuspazicrcn und die Beamten aufzuhaltcn
und zu schikanieren , statt , wie ' man bei seiner
Stellung und seinen Bezügen " crivarten sollte ,
sich den Geschäften zu widmen . Die Bankdirekto -

rcngehalte sind bekanntlich sehr hoch. Dazu wur¬
den von den drei Oberdircktorcn nachdcrGe -
n e r a l v e r s a m m l u n g große Suinmen be¬

hoben . ( X 344 . 000 . —) Auf der anderen Seite
werde » » die größte »» Schwierigkeiten gemacht Bi -

Mgübevstllndcn z»» bezahlen ( X 3 . — bczw . 6 . —

per Stunde ) namentlich in bei » Filialen , wo bei¬

spielsweise bett Beamten einer Filiale der Be¬

trag von X 255 . — geschuldet wird . Diese Gelder
wird die Beamtenschaft cintrcibcn müssen , even¬
tuell gerichtlich . Die Berichte der Referenten
wurden von lärtnendeu Zwischenrufen gegen die
leitenden Funktionäre der Bank begleitet , na -
»nentlich als man erfuhr , daß einem der Direk¬
toren , den die Prrsonalkommission zum Abba »

vorgeschlagen halte und dessen Unfähigkeit b «

kannt ist , von der Bank 50 . 000 X Mehreinkom -
men aiiacboten wurde , däinil er bleibe . Seine

Unfähigkeit zeigte sich jn dem Schaden , dc>» er
der Bank in seiner ihm zugetcilten Stellung zu¬
fügte . Und da getraut sich die Banklcitnng die
Beamten in Bausch und Bogen der Unfähigkeit
zu zeihen . Ans dem Verlaufe der Versammlung
ist zu ersehen , daß sich in der Böhm . Kommer -
zialbank Verhältnisse nnd Tendenzen einuisteu ,
die für jedes Unternahmen ungesund sind , Hie
Personalkonimissior » bringt vorläufig diesen Aus¬

zug der Oesfeutlichkeit zur Kenntnis . Gleichzeitig
übergibt sic diese Angelegenheit ihrer Gewerk¬
schaft , da dies alles schon den Nahmen einer blo¬
ßen Jnstilntsangelegeuhcit übersteigt . Der Vor¬
sitzende des Verbandes der Bank - und Sparkas -
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«In irrsinnig geworden «! Erfinder . Ein angeb .

sicher Dr . Georg Mery , der Erfinder einer nach

ih « benannten Ulrafreqnenzlampc , die für di « Per¬

suche der Bildübertragnng von großer Wichtigkeit sein

soll, der sich seit einigen Wochen in Budapest auf -

hielt, überfiel In der Nacht seine von ihm getrennt

lebende Fran in ihrem Schlafzimmer und erzwang

von ihr die Herausgabe eines ÄcisbetrageL im Werte

von 0000 Mark , den die Fran am gleichen Tage von

«Iner Bank abgehoben hatte . Dabei kam es zu einem

verzweifelten Kampfe zwischen den beiden Ehegatten ,
bis herbeieilende Verwandte der Frau die Gatten

trennt «. Dr . Merv würbe scstgenomnirn und aus
Grund einer ärztlichen Zeugnisses in die Budapester

staatliche Irrenanstalt eingelicsert . Er gibt vor ,

Professor an der Charlottenburger Tech »

Nischen Hochschule zu sei », doch ist dort ein Mitglied

del Lehrkörpers, das diesen oder einen ähnlichen
Namen trägt , nicht bekannt .

Gin schwerer Eisenbahnunsall ereignete sich am

Freitag nachmittags auf dem Bahnhof Berlin -

Zehlendorf an der Strecke von Berlin nach

Potsdam . Ein von Berlin nach Potsdam fah¬

render Güterzng stieß auf eine » Güterwagen , der

gerade entlade » wurde » nd an der Lagerrampc von

den Arbeitern zu weit vorgeschoben war . Dabei geriet

der Lokoniotivführer des GüterzngrS , der auf dem

Trittbrett seiner Maschine stand , zwischen den Güter¬

wagen und die Lokomotive und wurde durch den

Zusammenprall getötet . Auch drei Wagen des Güter¬

zuge» » nd ein Brcttcrschuppen , ans den die führer »

lose Maschine fuhr , wurden stark beschädigt .

Sin gesährlicheS Großfeuer brach ani Freitag

vormittags in einer chemischen Fabrik im östlichen

Stadtteil von Berlin aus . TaS Feuer war in

einem größeren Arbcitsraumc der Fabrik , in dem

leicht brennbare Stosse lagerten , anscheinend durch

Schadhaftigkeit eines mit Gas geheizten Trocken¬

ofens ausgebrochcn und hatte sich schnell auSgebreitet .

Ml Hilse von drei Löschzügen wurde der Brand nach

einer halbstündigen Tätigkeit der Feuerwehr aus

seinen Herd beschränkt . Der durch Versicherung ge¬

deckte Sachschaden , der durch die Zerstörung wert¬

voller Maschinen entstanden ist, beträgt mehr als

20. 000 Mark .

Drei verirrte Alpinisten gerettet . Ani 81. Juli

hatten drei junge Touristen sich bei der Besteigung

der Nordwand des Haindelkar - TnrniS so weit ver¬

irrt , daß sie sich weder vor » noch rückwärts bewegen
konnten . Eine Rettung von Verirrten ist in diesem

Gebiete im allgemeinen wegen der platten Schluch¬
ten und handbreiten Steige nur sehr selten möglich .
Tie drei Touristen verbrachten ans einem schma¬
len Gesimse aneinandergeprrßt sitzend drei Tage
und zwei Nächte in Erwartung «iner RettungS -

cxpcdition . Schließlich gelang es der Admonter

Rettungsmannschaft unter Leitung des Bergführers
Mathias G i n d l, der schon bei mehr als hundert
gcjöhrlicheu Rettungsaktionen niitgcwirkt hat , nach

lengwicriger und lebensgefährlicher Rettungsarbeit
die drei Verirrten ans ihrer verzweifelten Lag « zu

befreien .

Hungerstreik im Rigaer ZentralgesängniS . Un¬

ter den politischen Gefangenen im Rigaer Zentral -
gesängnis ist ein Hungerstreik ansgebrochen , dem

sich bald daraus auch die Kriminalvcvbrecher an¬

schlossen, so daß zur Zeit cttva IM Häftlinge die

Annahme von Nahrung verweigern . Ferner haben
sich au. tz :>l int Terniingesäugnis untergebrachte
politische Gesungene dem Hungerstreik angeschlossen .
Ter streik richtet sich gegen die neue Gefänguis -
ordnung, und wird als eine kommnnistischc Mache

angesehen. Bezeichnend ist , daß ein in Sowjctruß -
land erscheinendes lettisch - kommunistisches Blatt

sch?» vor einiger Zeit scharf « Angriffe gegen jene

Gcsängnisordnnng gerichtet hat . In Regierungs¬
kreisen erwartet man einen schnellen Zusanimen -
brnch dieses Hungerstreiks , zumal da die Gefängnis -
ordnung inzwischen ein - Abänderung zagnnstcn der

Gesangtncn erfahren hat .

Heiteres .

« Ins Innere " gegangen .

Weit draußen vor einer elnfamen Stelle der

lveslasrikanischcn Flachküste halte der Dampfer den

zur Unterstützung seines Amtsbrndcrs hcrgcschickten
Missionar ansgcbootet und durch kräftige Matrosen -
arme durch die Brandung an Land gerudert . Dort
saß schon mit gütigen Triefaugen und ungewöhnlich
fettem Banch im europäisch asrikanisierlen StaatS -
ornat der Obcrhäuptling , nnigcbeu von seinen
Harcmsweibcrn und Würdenträgern . Grinsend be¬

grüßte er den neuen Theologen . Tann fragte dieser ,
do er die Sprache vorher ein wenig gekernt hatte :
„ Wo ist denn , o Häuptling , mein lieber
8 ni l s b r n d e r ? "

Da zeigte der Negerherrscher vielsagend ans
seinen Bauch und,sagte befriedigt : „ Der ist inS
I n n r r c g e g a n g e n. "

Leichtgewicht .
N a h r n n g s m i l > c l h ä n d l c r : „Wissen

Sie, mein Sohn , der mir früher im Laden hals ,
ist jetzt Boxer geworden . Er Hal übrigens schon oüne

Meisterschaft gctvonnen . "
Kunde : „Ach , das tvar ohne Frage die Mei¬

sterschaft ini Leichtgewicht . "

Der Schlafwandler .
»Hören Sie mal , Fran Schmidt, " so sagte sehr

ernst der Herr Pfarrer , „ich sah zu meinem Er¬

staunen, daß Ihr Mann mitten in der Pre -
digt di « Kirch ' « verließ . Tas Ist doch ein

«cht eigentümliche». Verhaften ! "
»sich, Herr' Pfarrer , er wird alt . Er wandelt

wohl im Schlaf . "

3n der ANünnerstrafanstatt 2 > ory .
Bon I . ReiSmann . (Schluß. )

Ein paar erläuternde Worte zu der von Dr .
Koös erwähnten Sträflingüfürsvrgc , wenn der
Sträfling dlie Anstalt verläßt . Es existiert ein
Verein mit den » bezeichnend schönen Namen
„ Novz - ?ivot " , ( „ Neues Lebe«") , der dem Sträf¬
ling durch materielle Unterstützung und durch
Hilfe zur Erlangung einer Stelle in den ersten
Tagen nach dem Verlassen der Anstalt bcisteht.
Dieser Verein , von dem die Ocffrntlichkeit leider
nicht sehr viel weiß , benötigt natürlich Mittel .
Herr Dr . Kods , welcher der Vorsitzende des Ver¬
eines ist , hat v. I . eine Ausstellung der Arbeiten
der Sträflinge auf der sozial -hygienischen Aus¬
stellung der Stadt Pilsen veranstaltet . Er zeigte
mir einen Nanni , in tvelchcin er eine Reihe von

Sträflingsarbeiten , die individuellen Charakter
tragen , vereinigt hat . Es sind außer Bedarfsge¬
genständen wie Korbstiihlen n. ä. Sachen , ganz
entzückende Gegenstände darunter , so ein Puppen ,
fpielthcatcr für Kinder mit Puppen , Brotknelr -
roien , darunter eine sehr schöne Schatulle , Ge¬
mälde usw. Hoffentlich findet sein Bemühen , durch
eine Sachlvtterie oder durch Schaffung einer eiste«
neu Verkaufsstelle in Prag dem Vereine so eine

ständiste Eiunahmsquclle znzuführen , recht bald

Verwirklichung. Auf meinen Einwand , daß die

Sträflingsarbeit eine Gefährdung des Gewerbes
und der Arbeiter bedeuten könnte , erwiderte der
Direktor , daß die Sträflinge nicht arbeiten , um
den Handtverkeru und Arbeitern da » Brot weg -
zunehinen , sondern >veil Müßiggang aller Lastet
Anfang wäre ; das Bedenken wegen der Konkur¬

renz « nute durch Einhaltung des Marktpreises
fiir Bedarfsartikel gegenstandslos werden , bei

Luxusgrgenftanden , künstlerischen Arbeiten würde

ja ohnedies nur ein Liebhaberpreis in Betracht
kommen . Dr . Koks erklärt , daß man für die

Sträflinge wenigstens soviel brauche , nm ihnen
nach der Entlassung zur Gründung einer neuen
Existenz die Möglichkeit zu geben , also etwa in
der Art eines Vorschusses, n. zw . keine Almdsen ,
sondern eine namhastte Summe , daß der

Sträfling wirklich ein neue » Leben beginnen
könnte .

Bon der inneren Einrichtung der Strafan¬
stalt soll diesmal nicht berichtet werden , da sie sich
mit dem bereits beschriebenen im wesentlichen
deckt, eine Zelle sieht genau so ans wie die andere .
Es gibt unter den Häftlingen heilere und auch
wieder sehr verzagte , ganz apathische - Häftlinge ,
welche die Aussichtslosigkeit , je wieder einmal
über eine lachende Sommerslur zu wandeln , in
die traurigste , dumpfe Gemütsstimnning verseht
hat . Für jene Leute ist wohl das Lichtbild , daß den

Sträflingen gewährt wird , eine große Freude , die
Direktion zeigt vor allein Bilder , in welchem di «

menschliche Arbeit gewertet wird , Bergiverke , Fa¬
briken , damit die Sträflinge sehe», - wie hart die
Arbeiter draußen um den Bissen Brot zu kämpfen
haben . Die Zcllenbewohner haben genug Büchet
zur Verfügung , in einer Zelle sah ich bei einem

Insassen ein russisches Lehrbuch , Hefte und Bck -

letristik . Ter tschechische Abstinenzverein treibt hier

fleißig Propaganda , der Ranchentzug wird jetzt
durch die Sträflinge vielleicht leichter ertragen ,
weil die Antitabakligen bereits vom letzten Kon¬

gresse ' ihre Flugblätter bis in die letzte Aelle der

Strafanstalten geschickt haben . Auch über die
modern eingerichtete Küche niit Bülstenreinl -
gungsapparatrn zur Reinhaltung der Menage¬
schalen , Bad mit 44 Duschen usw . will ich keine

überflüssigen Worte des Lobes verschwenden , die

hier wirklich angebracht tvären . Die Krankenzahl
ist gering , im ganzen waren elf Leute als krank

gemeldet und natürlich überwiegend Tuberkulose .
Ein typischer Sträflings - Kranker tvar auch dort :
ein Onanist , der ganz entkräftet durch die vielen

autoerotische Befriedigung wahrscheinlich dem

Untergänge geweiht ist . Tics sind die tvunden

Punkte der Strafanstalten : Sexualleben und

Strafvollzug .
Für den Unterricht der deutschen Sträflinge

hat die Strafanstaltsdirektion Biirgcrschnldircktor
Johann Storch , den früheren B' zirksschuk -
inspektor von Nendck , gewonnen . Direktor Storch
findet hier für die ihm angetanen Kränkungen in

voller Hingabe an die schöne Aufgabe , seine ethi¬

schen Grundsätze und volkerversöynendcu Ansich¬
ten in die Herzen der Anegestoßenen der mensch¬
lichen Gesellschaft zu Pflanzen , eine teilweise Ge¬

nugtuung . Aber cs ist hier nicht die Stelle , den

„ Fall cmfznrollcn , obgleich ich — der vor Jahre »
„ Fall Storch " aufzurollen , obgleich ich der vor

Jahren ein ähnliches Schicksal >vie Storch teilte ,
vielleicht ein schlimmeres , vollauf fiir d' e Verbit¬

terung dieses Mannes Verständnis heg. ». Direktor

Storch besorgt auch die Bricfzcnsur und es kann

ihn daher mir freuen , daß d e zahlreichen Sträf -
lingSbriefc an ihre Angehörigen wiederholt seinen

Unterricht als „einzigen Lichtblick in ihrem freud¬
losen Dasein " bezeichnen . Unter der oft geradezu
rührenden Sträflingskorrespondenz , die mir in

Abschrift zur Verfügung steht , sind einige Psycholo¬
gisch interessante Dokumente , von denen hier
einige wiedergegebcn werden :

Wie ein Sträfling glücklich wäre , lvenn sich
die Familie zu ihm bekennen würde , besagt dieser
Brief :

„Liebes Weib , wie waren die Weihnachten bel

Euch ? Haben die Kinder Frende an ihrem Bäum¬

chen gehabt oder hast Du ihnennichtS beschert ?
Ich bin am Heiligen Abend am Fußboden gelegen

und habe weinend an Euch gedacht . Du

glaubst nicht , liebes Weib , wie mir zu Mute war .

Jetzt weiß ich erst , wie das ist , wenn man von

Weib und Kind getrennt ist . Ich bitte Dich , be¬

suche mich einmal und bringe mir mein Annerl

mit , vielleicht kannst Tn Dich mit den Kindern

photographieren lassen und es mir senden , damit

ich daS Bild wenigstens an mein Herz drücken
kann . Ja , wenn ich nieine Familie bei mir haben

könnte , dann läge mir nichts an meiner Freiheit .
Aber mein Weib und meine Kinder liegen mir

am Herzen . Und 22 Monate soll ich noch in einer

Zelle bleiben , ü Meter lang und 8 Meter breit ,
mit einem Stuhl , einem Tisch und einem Stroh¬
sack ans einem Gestell als ganzen Haushalt . Liebes

Weib , bist Du gesund ? Ja , zwei Jahre verheiratet
und schon wieder getrennt , ans so lang « Zeit ?
Warm habe ich gerade Dich unglücklich mache »
müssen , gute » Weib , verzeihe cS mir ! Wenn mir

jemand helfen könnte , wenn ich wieder nach Hanse

zu dem Kinde dürste ! Ich bin schlecht daran , den

ganzen Tag allein , da kann ich so viel spekulieren
und gehe ich in dir Gemeinschaft , dann muß ich
80 Atonale machen , das wären I- t Monate mehr
als in Einzelhaft . Und 22 Monate allein in einer

Zelle , daS Ist etwa - für einen Familienvater . . . "

Zur Erklärung der sogeuaunteu Einzelhaft
biene , daß diese im Sinne des Gesetzes vom
1. April 1872 nach einer Probezeit von drei Mo¬
naten eine Strafvcrkürzung um 1 Drittel bewirkt ,

doch darf der Häftling nicht länger als drei Jahre
in Einzell - aft sein » nd niitß dann in die Hicmein -

schastszcllc kommen . Die Einzelhaft wird so ver¬

standen , daß der Sträfling entweder die ganze
Zeit über in einer Zelle ist, auch während de »

Tage », und hier die ihm auferlegte Arbeit erledi¬

gen muß und mit . den anderen Sträflingen nur
in der Schule , beim Spaziergang und eventuell

zum Gottesdienst zusammenkommt , aber nicht nrii

ihnen sprechen darf, oder daß er mit andern in
der Werkstatt gemeinsam arbeitet und dann über

Nacht in die Einzelzelle zurückgebracht tvird . Tie

Einzelzellcn in Bory ( 987 ) sind alle besetzt , da

nach Ansicht der modernen Kriminalpsycholvg e

dir Einsamkeit und die Vermeidung - des Um¬

ganges mit den anderen eine moralische Beeln «

slussung des Sträflings eher bewirken sollen . ( Bei
Frauen ist dies ganz ausgeschlossen , weil sie gei¬
steskrank würden ; daher existiert keine Einzelhaft
für Frauen . ) Jmvicwcit bei Männern die Einzcl -
l -aft eine » vollen Erfolg für eine Wandlung ver¬

bürgt , wird die Praxis hoffentlich betveisen . Ob

das Gocthewort : „ Die schlechteste Gesellschaft
läßt dich fühlen , daß du ein Mensch mit

Menschen bist, " nicht gerade hier doch seine
Berechtigung hat ?

Ein charakterischer Brief eine » Sträflings
nach A. R. im Karlsbader Bezirke :

„Jaja , Rndl , 12 Monate ist kein Pappenstiel
und ich habe es wirklich gcnug . Ein Tag wie der

andere , eine Woche wie die andere , diese Gleich ,
sörmigkeit , wäre ich Jahre hier , ich müßte ver¬

rückt werden . Ein Trost für mlch und ich darf

wohl sagen , für alle Deutschen sind noch die Vor¬

träge , die alle 1-1 Tage stattfinden , doch im beson¬
deren muß sich jeder glücklich schätzen , dem die

Erlaubnis zuteil wird , die deutsche Schule
zu besuchen . Es sind die einzigen Stunden ,
wo man wirklich vergißt , daß man ein Ge¬

fangener ist. An diesem Unterrichte nehme ich
auch teil , es sind mir die liebsten Stun¬
den . . . "

Nachstehend der Brief eines Sohnes an

feine Mutter :

„Liebste Mutter , hätte ich Deine guten Lehren

befolgt , könnte ich heute ein freier Mensch sein
und Dich wenigsten an Deinem Krankenlager be¬

suchen und eine K- lcinigkelt zur Linderung Deines

Leidens beitragen . So bin ich durch meine Schuld
daran gehindert und kann nur in Liebe Deiner

gedenken und Dir vom Herzen wünschen , daß Du
wieder gesund werden mögest . Ich hoffe , Mutter ,

daß trotz meines früheren Leichtsinnes , der den

Verlust meiner Freiheit zur Folge hatte , noch
eine Zeit kommen wird , wo Du an mir , liebe

Mutter , noch Freude erleben wirst . In diesem
traurigem Hanse der Wcltabgeschlossenhcit hatte
ich Gelcgeiiheit , über meine Vergangenheit nach¬

zudenken und ich bin zur Einsicht gekom¬

men , daß es auf diese Art nicht Weiter «

gehen kann . Ich habe teures Lehrgeld zahlen
müssen , zwei Jahre Frciheitsvcrlust . In der

ganzen Zeit habe ich mich mit der Frage befaßt :
„ Wie kann ich nieine verlorene Ehre wicder -

finden ? " Ich habe mir fest vorgcnommcn , dieses
Ziel wieder zu erreiche ». Ich lvill beweisen , daß
die Leute , die mich für meine Jugendstreiche ans
der menschlichen ' Gesellschaft ansgcstoßen haben ,
an mir hart gehandelt haben . Es genügt , wenn
man die Freiheitsstrafe erdulden muß . Nach der

Entlassung soll man jedoch wieder in den Besitz
seiner Ehre konlincn , da der Verlust der Freiheit
leichter zu verschmerzen Ist als der Verlust der

Ehre . Ich will meine ganze Willenskraft ausbie -
tcn , damit ich wieder ein nützlicher Mensch
werde und Dir , liebe Mutter , Freude mache . Jin
März Ist meine Strafe zn Ende und ich werde
dieses traurige Haus mit dem festen Willen ver¬

lassen , nie mehr seine Schwelle zn überschreiten . . "

Ein Brief eines Sträflings , der in seinem
Unglück das Glück l -atte , daß sich die Familie zn
ihn » bekannte und ihn besucht hatte :

„Liebes Weib , glaube es mir , wenn ich Dir

sage, daß Dn niich znni letztcnmale in einem

solchen Hanse besucht hast , für mein Leben will
ich nicht mehr dorthin kommen . ES wird nicht
mehr lange dauern , nur noch 10 Wochen , und ich
kehre zu Euch zurück . Dann werde ich Dir alles
Gute vergelten und wir werden beide zusam¬
men arbeiten und sorgen . Lieber will

ich ^mir die Hände blutig arbeiten , als noch ein¬
mal in ein solches HanS kommen . Ich freue mich
schon heute aus das Wiedersehen und dann werden
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wir ein Leben führen , wie es sich für einen an¬

ständigen Menschen gehört und gebührt . Ich muß

Dir initzntellcn, ' wie ich sehr erfreut war , akS ich

Dich und unseren Knaben bei unserem letzten

Besuche erblickte . Alle Tage sehne ich mich nach

Euch und immer denke ich an Euch , was Ihr jetzt

macht und wie cS Euch geht . Ich hasse , daß ich

daü Ende glücklich erwarte , und unser ganzes

Leben lang werde ich mich nie mehr von Euch

trennen . "

In anderen Tvlumcnten , die alle rührend¬
menschlich sind , bitten die Gefangenen um Sprach¬
bücher Toussaint - Langenscheidt , Berlitz , um studie¬
ren zn können , meist erlaubt ihnen die Direktion
den Empfang eines solchen Buches . Verzagtheit
spricht ost auch aus diesen Briefen , viele tragen

ich mit dem Gedanken , tvegcn des Ehrverlustes
ms Ausland zu gehe », meist ist es Rußland , wo

sie ein neue » Leben beginnen wollen , eine Stelle

aus eincin solchen Briefe sei hier auch wörtlich
zitier «:

Dn hast recht , lieber Bruder , das alte

Jahr war kein gute » und das neue wird rS auch

nicht sein. Ich trage mich auch mit keinen

Illusionen und denke immer noch an eine Ans -

wanderung , z. B. nach Rußland . Was meinst Dn ?

Selbstredend erst allein . Für Deinen lieben Trost ,
bei Dir wieder cintretcn zu dürfe », danke ich Dir

von Herzen , rechne aber nicht auf mich , denn ich

brächte Dir mit meinem befleckten Namen nichts

Gutes und dann ist mir das Geschäft verleidet .

Bleibe ich in der Tschechoslowakei , jo suche ich mir

ein - nen - S Arbeitsfeld , womöglich unter anderem

Namen , ferne der Heimat . . . "

Und zum Schluß , da cs nicht möglich ist, im

Rahmen eines Aufsatzes mehr zu zitieren und sol - '
chc Briese als Buchausgabe sicherlich auch
viel Leser anziehen würden , der Brief eines Arbei¬

ters an feine Leute im Falkenauer Bezirke :

„ Tas kommt alles vom N i ch t l e s e n

. . . mir , der ja so wenig Hosfnung hat , hinaus -
zukommcn , kann cs ja gleich sein , aber ich dachte
Edis Kinder , daß die einmal ansgcklärtcr
sein sollen , als wir es waren . Ich wollte Euch

zum Lesen ancisern , denn ich wollte haben , daß

Ihr Euch aus der allen Tradition herauSreißi ,
daß der Arbeiter keine Bildung brauche , wo mau
das Kind brav heißt , wenn es in cincin Winkel

gesessen ist und sich nicht gerührt hat . Was gäbe

ich, wenn ich im Besitz von zwei so schönen Kin¬

dern wäre wie Edi oder sic wenigstens erziehen

Helsen könnte . Richtige Liebe zur Familie und zn
den Kindern bekam ich erst seit eini » halben
Jahre , ja , ich muß sagen , daß ich mit ganz a n d e-
r c n G e s ü h l c n urteile , seitdem uns hier ein

deutscher Lehrer alle 1-1 Tage einen Bor¬

trag i m sozialen Sinne hält . Dieser
Lehrer , namens Storch , ist eine Seele - von
einem Menschen , in dessen Nähe man das Gefühl
hat , als stünde man unter einem besonderen
Schutz , und mit Sehnsucht wart « ich immer aus
den Sonntag , wo er uns mit seinem vom Herzen
gut gemeinten Vorträge auf Tage lang unsere
schweren Stunden erleichtert . .

Ob also das neue System Dr . Kodls , die .
Sträflinge human zu behandeln und zu bilde »,
Erfolge zeitigt ' ? Eine kleine Episode , über die viel¬
leicht andere hinweggehen würden , tvill ich aus
eigener Erfahrung berichten . — Ich trat in das
Krankenzimuier der Tuberkulosen , lauter schwer¬
trank « Bettlägerige . Ich nahm ans meiner Ta¬
sche ein paar Kirschen heraus , nm sie unter den
Kranken — Mördern und Schwerverbrechern —

aufznleilen . Kirschen , ein feltcncr Genuß in eincnl
Znchlhause ! Als die Kranken merkten , daß ich die
Kirschen verteilen wollte , riefen sic mir einstimmig
abwehrend : „ R icht uns geben Sie es , aber d e in '
alten Man » dort , der branchl ' s am dringend¬
sten ! " Ich trat an das Beit des Aliens er dankte
mir , indem er mir mit feinen tvachsgelbcn Fin¬
gern die Hand drückte : „Kirschen , ach Kirschen , ich
hab mir fo einmal Kirschen gewünscht , der Herr
Pfarrer hat sie mir versprochen , aber . . . " Rian
erspare mir , meine Gefühle zn schildern , die ich
empfand , als der totkranke Verbrecher auf den für
sic so seltenen Genuß von ein paar Kirschen zu¬
gunsten des ältesten , schtverkran-keu Verbrechers
verzichten sah , als mir , aus jener sogenannten
sittlichen Welt kommend , wo jeder für sich bett
besten Platz zu erhaschen sucht und sich dabei mo¬
ralisch dünkt , im Zuchthaus « von Schwcrverbre -
chcrn durch einen unscheinbaren » nd doch so viel ,
sagenden Vorfall nencrlich ein Beweis erbracht
lvurde für die Wahrheit des glaubcncrfiiIllen
Wortes :

„ Der Mensch ist gu 1. "
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' nicht Von Kommunisten , sondern vom Deutschen
Bauarbeitcrvcrband genieinsam mit dem Zentral -
verband der ^ Bauarbeiter und Bau » und Kerckht -

arbeiterverband errungen worden . Die Prager Lohn -

vcrhältniffc sind eine Gefahr für diese Bezirke . Prag
elfte In den Banarbcitcrlöhiren führend sein . Bis¬

her ist eS dies nicht . Dies ist die schtvcre Schuld
der K o m in u n i st c n.

Daß die Prager Bauarbeiter das Recht auf eine

erhebliche Lohnerhöhung haben , ist durch den Ber »

gleich erbracht . Diese Erhöhung wird Wirkli . ) keit
werden , trotz des Widerstandes der Baumeister ,
wenn sich di « Prager Banarbeiter von arn kommu -

nistischen Phraseuren trennen nnd zu positiver Ge¬

werkschaftsarbeit zurückkehren .
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rissen . Am anderen Ende des Dorfes bra inte

ein ztneites . Die Soldaten ließen ihre Raketen

teigen . Sie hatten eine Schießübung . Am Hohl »
tvege ratterte ein Maschinengetvehr , An einer

anderen Stelle stöhnte ein zweites . Roh pfeffer ¬

ten die Gewehre dazwischen . Es waren starke
Schüsse und ganz iit der Nähe . ( Ein Maschmen -
gewchr stand sogar im Dorfe — beim Brücklcin

des letzten Gebäudes — cs konnte sogar irgend
einen verspäteten Wanderer oder Neugierigen
verwunden . ) Starke Schüsfe auö ' der Nähe . Die
Mädchen bebten vor Entzücken . Die Burschen
knirschten dagegen mit den Zähnen : Trottellt —

damit meinten sie die Soldaten ( man verzeihe eS

ihnen , aber sie nahmen ihnen ihre unschuldigen
Mädel weg — und bitte sehr , nach zehn Uhr
lvährend der Nacht . )

Die ganze Gemeinde zitterte , nnd so man » 1

cher Erwachsener und auch Unerwachsener bei ¬

derlei Geschlechtes war während der Nacht wach ,
hinter dem Dorfe , um zuzuhorchen , zuznschcn .

Denn cs fanden hier ja so eine Art kleiner
Militärmanöver statt . DaS war noch nicht dage ¬

wesen . Es gab hier ein kolossales Erstaunen .
Nur ein wenig später , als die Soldaten be ¬

reits fort tvaren , begann irgend so ein brumnii -

ger Landwirt auf die zu wettern und z»l fluchen ,
die ihm das Getreide vor der Ernte zusanimcn -
gestampft hatten .

Auch begann irgend so ein Zungendrescher
herumzuguatschen , daß in einiger Zeit ( mau
sprach selbstverständlich von neun Monaten ) , daß

es die Mädels sein werden — und daß eS ihrer I und wirklich dichterisch . Ans die ltteravische
genug sein dürften — man solle nur abwarten — I Magerkost unserer Zeit genossen , ist dieser Roman
man werde schon sehen , —- I berauschend wie schwerer Wein . f*.

Fritz Reck - Malleczewen : Sis , das Weib , daS
den Mord beging . ( Drei Masken - Ber -

lag , München . ) Endlich ein Roman ! Unlitcrarisch ,
mir stilistisch , nicht aber in der Durcharbeitung des

Stoffes etwas angekränkelt von der Lfteraturpest der

Zeit . Man fühlt schon nach den ersten Seiten , daß
hier cm Erzähler am Merke ist , der noch Gestalten
erschaffen , mit wenigen Worten Menschen lebendig
machen , Schicksale zum Erlebnis bringen kann . Ohne
daß er sich der Mittel peinlich l - audwerkSmäßiger
Milieuschilderung bediente , zeichnet er mit kräftigen
Strichen das ck- aotifche Bild einer zerrissenen Zeit .
Selten wurde das Eiend der Großstadt — nicht
einfach das elende Leben der Proletariervlertcl , son¬
dern die furchtbare Geguältheit der nnter Millionen

verlassenen nnd ins Chaos versinkenden Kreatnr —

so wie hier zu einem dichterischen Bekennt¬
nis . Das amerikanisierte Berlin erscheint in seiner
grotesken Verquickung mit altpreußischem Kommiß ,
die vom Geiste des Kovpsstndcntcntums erfüllte
Staatsmaschinerie Preußens wird in ihrer Bastard -
gemeinschaft mit der Welt der Schieber und Jnfla -
tionshyänen lebendig , die südamerikauische Metro¬
pole Buenos Aires tritt uns wie eine apokalyptische

I Phantasie , eine Hölle für sich, entgegen . Zwischen
den natnrgewaltig , dämonisch über alles triumphic -

I rcnden Mächten einer entseelten Welt wird das Ein -
I zelwesen , ber reine , gcfnhlsslarkc Mensch , hier eine
I ergreifend charakterisierte Frouengestalt , hilflos zer -
I mahlen . — Gewisse Stileigenheiten häufen sich

manchmal in lästiger Füll «, etwa die Umschreibung
I Mer auSsagenden Sätze mit „ es geschieht , daß —" ,

die schleppende Wiederholung des einleitenden „ da " ,
die Anwendung des Partizips der Vergangenheit

ir
I statt der Mitvergangeuhoit . Aber ungeachtet dieser

so mancher dann es bedauern wird — und daß Eigenheiten ist auch die Sprache reich , plastisch

Für den Eiufüh - Alfred Klei « berg ( Karlsbad ) . Auf vierem .

„ Der ! halbhnndert Seiten führt di « Darstellung vom Ehor >

Literatur .
Eine sozialistische Literaturgeschichte ,

gesprochen jüdischen Rote zn unterliegen , wie cs eben

bei Eisenbach , bei Viktor Fronz u. a. der Fall ist,
feine Bühnentätigkeit kann ihm entschieden sehr I

erscheint uns besonderer Beachtung wert ,
nützlich sein , dieler Einseitigkeit nicht anheimzusallen ; '
Jedenfalls scheint der Kabarctt - Conferencier Königs ¬

mark durchaus zu lisgcn . I . R.

„ Wran - Uranla - Ktno " .

Liane Haid , Schünzel , Werner

Kraus , Konrad Veidt , in dem deutschen
Meistcr^roßfilm : „ Lady . Hamilton " . Das

berühmte historische Liebespaar , Lord Nelson und die

aus kleinsten Verhäftniffen , nach hunderterlei Aben¬

teuern , emporgestiegenc Lady Hamilton . Wran¬

kt r a n i a - K i n o. Heute 3, halb 3 und 8 Uhr.
Smetschkagastc. Telephon 20129 .

i. S. I,

31. Juli in Sebnitz II gegen II ,

Sebnitz ( abgebrochen ) .

Schöne, weiche Hände
erziolon sio nur durch

BonUtzuns von

„ PANAX “
Toilette-Vaseline.
Wirkt speziell jaoh dem
Waschen mit wnrmeir
Wns<or . Fein » par 10-
mleil mit Flieder - . Mal-
glliokohon . - lloHon und

Veiloliennoruoh .
I Meine Dose K i ' So.
1 flroDe Dose h >• —.

In Jeder Apotheke . Drogerie
und Parlumerle zu haben.

Eriou « : 41H)

Fr . Vitek & Co .
Parfilmerlo Fabrik

Prag II., Vodiökova33.

Volkswirtschaft .
Lohnbewegung der Bauarbeiter in

Prag .
Der kommunistische I . A. V. macht wieder ein -

mal eine Lohnbewegung . Diesmal hat der I . A. B.
die Bauarbeiter Prags auserkoren . Durch die bc -

rannt « kommunistische Lohnpolitik soll noch eine Ar «

beitergruppe der Niederlage zugcführt werden . Am
L7. v. M. riaf oer I . A. B. die Bauarbeiter nach¬
mittags 4 Uhr zu einer Versammlung nach Smichow
auf . Der Aufforderung folgte mir ein Bruchteil der .
Arbeiter . JnSbasonders fehlten viele der gelernten .

Arbeiter , die bei Lohnbewegungen im Baugewerbe
immer die Ausschlaggebenden sind .

In der Versammlung wurde ivohl fleißig und

"kräftig auf die reformistischen Sozialverräter ge¬

schimpft , und alS besonders positiver Ergebnis be¬

richtete daS „ Rudv Prävo " , daß einer derselben von (
den empörten Arbeitern „ hinauSgetragen " wurde ,
ToS Referat des Referenten Janda klang auch

'

durchaus nicht revolutionär .

Am 4. d. M. war wieder eine Versammlung .
Diesmal war Janda noch weniger revolutionär , ,
mcher eS wird seine Mitteilung , daß vom I . A . B. ;
daS Ministerium für soziale Fürsorge gebeten und ,

ersucht wurde , intervenierend in den Lohnkonfl' ikt ,
rinzugrerfen , als revolutionäre Tat gewertet . Der '

I . A. B. wird aber mit solchen Taten die gerufenen
Geister nicht loS . Di « Bauarbcftrr Prags wollen

mm sehen , was der I . A. B. kann , denn eS ist den

Arbeitern ja tausendmal gesagt worden , daß sie nur

revolutionär zu sein , nur Mitglieder des I . A. V.

zu werden brauchen und alle Notwendigkeiten und

Wünsche würden in Erfüllung gehen . Ein Teil der

Prager Bauarbeiter hat sich durch tnese Phrasen
betören kaffen . Aber trotz der Betörimg wollen die

Jrregeführten nun Taten sehen . Dem Referenten
Janda schien es in dar Versammlung deshalb mich
höchst ungemütlich zu werden .

Montag , den 8. d. Di . soll nun eine neuerliche
Dersanmiluug sein , und zivar um 10 Uhr vormit¬

tags . Der festgesetzte Beginn der Versammlung kann

als Streikbcginn angesehen werden . Die Versamm¬
lung ist nur von den Kommunisten cinberufcn tvor -

den . Die koalierten Verbände haben mit der Einbe¬

rufung nichts zn tun . Die Mitglieder dieser Ver¬

bände haben die Weisungen ihrer Vorstände und

Vertrauensmänner abzuwarten . Ob den Boumei «

stein die Taktik der Kommunisten besonders impo¬
nieren wird , muß abgcwartct werden . Wenn die

Kommunisten die Prager Banarbeiter in den Streik

treiben , müssen dieselben mit heftigstem und ausdau¬

erndem Widerstand rechnen .

Die Baumeister bauen auf die durch die Kom -

munisten herbcigeführte Zersplitterung unter der

Arbeiterschaft . Wenn irgendwo geschlossenes Vor¬

gehen und Einigkeit notwendig ist , so bei den Bau¬

arbeitern in Prag . ' Richt gleich in einem zweiten
Orte können sich dir Baumeister so herausfordernd
gegenüber den Arbeitern benehmen , wir in Prag .
Nicht gleich anderswo werden io niedrige Löhne
gezahlt wie hier . Ter Ttundenlohn eines Maurers

in Prag beträgt K 4. 75.

In den Bezirken Aussig , Bensen , Dilin ,
Böhm . - Kamnitz , Böhin . - Leipa , Dux ,

Gablonz a. R. . Haida , H a i n S p a ch, K a r -

b i tz, K r a tz a n, R e i ch c n b c r g, 2 ch I n ck e n a u,

TannWald , Tcplitz , Tel scheu , Warns -

darf , Zwickau K 5. 34. Also um 5!) Heller mehr .

In den Bezirken Asch ,B r ü x, Eger , E l -

bogen , Falkenau , Grasliy , Karlsbad ,
Komatan , Neudek , Kurgcbiet Marlen¬

bad , Stadt Saaz und im Bezirk Weipert
K 5. 15. Dieser Stnndenlohn wird demnächst eine

Erhöhung erfahren . Jetzige Differenz 40 Heller . In

der . zweiten und dritten Lichnklasse des Rcichenbergcr
Vertrages werden K 5. 04, respektive K 4. 81 an

Stundenlohn gezahlt . In der zweiten Lohnklasse des

Karlsbader Vertrages K 4. 80. Diese Löhne sind

Tolophon - Nr . 220 - 5- 1,237 - 4- 1, 209 - 4- 1,305 - 2- 4.
Depeschen : UNIONBANK PRÄG .

Fünfmal am Mend . . . .
Bon A. C. R o r .

Aut . Uobersctzung aus dem Tschechischen
von I . R e i S m a n n.

Abende dufteten nach Sommer ,

war im Reifen .
kamen Soldatö » ins Dorf . Sie fragten

nicht viel , sondern kamen einfach . Es waren

Soldaten der tschechoslowakischen Armee . Sie

kamen nicht , um zu stehlen . Sie kamen , nm eine

fünftägige feldmäßige Uebnng abzuhalten .

Fünfmal am Abend lxitten dann die Sol¬

daten — eine sogenannte Nachtübung .
ES war in einem kleinen Bergdörflein , das

wenig von der Welt lvußte .
Rote Schreie während der Dunkelheit des

Abends , zuvor — vor der Ankunft der Soldaten

— lockende und perlenartig lächelnde — am er¬

sten Abend , als die Soldaten kamen , lvttrden sie

heiser und rauh . Mit Scham verschloffen die

Mädchen am ersten Tage ihre Türen . Die Bur -

schcn verbargen ihre geballten Fäuste in den Ta -

Hans und jjrang sahen dann am zweiten
Abende bereits die Mariechen und Hannchen mn
den Soldaten hernmsteigett . Um zehn Uhr wnrdc
um die Soldaten geblasen . Nach zehn Uhr tvollte

N' ävchen schon draußen weilen . Die Bur¬

schen, rauhe Dorsrüpel , ungehobelte Kerle , ball¬
ten in den Taschen die Fünfte .

Am dritten Abende wurde die Finsternis
deü spaten Abendes durch ein Lichtbnndel zer -

. für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent¬
sprechend zusammenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

Vollsbllchhavdlun ,

Emst SM « ,
Karlsbad .

fsÖHFIISOIE
UNION - BANK

Turnen und Spott
Sportbericht der Fußballabteilung des

Arb . - Turn - und Sportvereines „ vorwärts "
in Rumburg vom 28 . 7. , 24 . 7. , 80 . 7 . und

31 . 7. 1027 .

23. Juli in Rnmburg gegen Neugersdorf 5 : 1

für Rnmburg .
24. Juli in Reiche »berg , Rumburg

Johaunestal I, 3 : 2 für Rnmburg .

24. Juli in Reichenberg . Rumburg
Graphische Elf , 4 : 1 fiir Rnmburg .

24. Juli in Reichenberg , Rnmburg
komb . JohanncStal 2 : 0 .

24. Juli in Reichenberg , Rnmburg

Reichenberg II 2 : 4 .

30. Juli in Rumburg I gegen Krahou I , 2 : 1

für Rnmburg .
31. Juli in Rnmburg Jugend gegen Jugend

Bautzen i. S . 0 : 0 .

31. Juli in Rnmburg I gegen Groß - Dubrau
M 4 : 0

Filialen :

Ascli , Bratislava , Braunau , Brünn , Frei -
waldnu , Friedek i. Schl . , Gablonz n. N. ,
Graslitz,Hohenelbe,JHgerndorr , Karlsbad ,
K0niuinhotn . E. ,Mnrienbad,Mllhr . - Ostrau ,
M. - Schönberg , Neutitschein , OlmUtz ,
ProQnitz , Reichenberg . Rumburg , Saaz ,
Teplitz - Schönnu , Trautenau , Troppau .

Kunst und Wissen .
Kleine Bühne Henle und morgen letztes Auf ¬

treten Rest Langer — Herbert Königsmark . Rest

Langer beschließt ihr Gastspiel in der Kleinen Bühn «

morgen . Heut « bringt sie außer dem einaktigen Sing -

Piel „ Felix nnd G a l a t h c a " zum letztenmal «

„ Die fromme Helene " . Weiter gelangt heut «

di « Strandrevue „ Glückliche Reise " zur Anf -

ichrung . Herbert K ö n I g S m a r k wird hiezu wie .

der seinen Epilog Liebling , komm nach

Hirschberg mit mir . . . ! " bringen . Anfang
8 Uhr .

Morgen Abschiedsabend Rest Langer - - Herbert
KönigSmark . Morgen findet in der Klmnen Bühne
daS letzt « Enfemblegaftspiel von Resl Langer statt ,
die diesmal Grotesken von Ehristian Mor ¬

genstern bringen wirb ; Weiter gelangt an dem

Abschiedsabend das einaktige Singspiel „ Weint die
Soldaten kommen " imb die einaktige Strand ¬

revue „ G l ü ck 1 i ch « ,R c i s e" zur Aufführung . Der
Abend bringt mich das letzte Auftreten von . Herbert
KönigSmark , der sich mit seinem Epilog „ B o m

Hirschberger Strand " vom Pnbl ' ) kum vcrab - I In Kürze erscheint im Verlage I . H. Dietz

schieden wird . I Nachfolger G. m. b. H. dir erst « Literaturgeschichte ,

Ab Dienstag Ensemblegastspiel Armin Springer die den Versuch » nteniimmt , di « gesamte deutsche

in der Kleinen Bühne . Dienstag zieht in die Kleine I Dichtung im Zusammenhang mit ihren

Bühn « ein neues Ensemble ein . An seiner Spitze ökonomischen , gesellschaftlichen und

steht Arntin Springer von der Wiener Komiker - politischen Bedingungen daznstetllen . Das

Bühn « „ Max und Moritz " . Annin Springer bringt Werk , das sich bescheiden eine „Skizze " nennt , aber

ein Wiener Ensemble mit , mit den : er die Schlager I weitaus mehr ist, stammt auS der Feder von Dr .

seines Repertoires spielen wird . I
"

rungsabend am DienStag sind die Einakter

Zapfenstreich " , „ Der König " und ,Li llysi gesang der alten Germanen bis zmn ExpressioniS -
Erbschaft " angesctzt . DaS Programm i st fürs »ins der jüngsten Vergangenheit und weist in klarer

Jugendliche nicht geeignet . Anfang 8 Uhr . I historischer Gliederung nach , wie sich aus der ökouo

Kartenvorverkauf für den ersten Abend ab Montag I misch gesellschaftlichen Struktur der einzelnen Epochen
in der Deutschen Auskunstsstclle i »r Deutschen Haus , I die ihr gemäße Fornr dichterische » Schaffens ent

Pkökopy 20 ( 0 —1 , 3 —6 Uhr) , beim Bühnenportier
des Nerren Deutschen Theaters und bei M. Truhlak ,
Vaclavske » am . 58, und Palais Koruna .

Auftreten Herbert Königsmark . ES war von

Rest Langer entschieden eine glückliche Idee , in den

Der Film .
Der Prinz von Wales als Filmstar . Anläßlich

de « Waffenstillstandtages wird in diesen : Jahre von
Percha ein Film heranügclbmcht werden , in dem auch
der Prinz von Wales ( der englische Thronfolger ) in
einer Roll « mitwirkt . Die Aufnahmen hivfiir sanden
bereits vor wenigen Wochen in den Pathö-Atelierr
in London statt . — Se . Hoheit sollte aber auck bei
dem Geschäft bleiibiUi

„ Vom Leben getötet " wird verfilmt . DaS Buch
„ Dom Leben gelötet " , Bekenntniffe einer Fünfzehn-
ährigcn , wird verfilmt werden . Mit den Ausnah -
ncn zn dem Film ist bereits begonnen worden . Hof.
eutlich lvcrdcn die Aufnahmen mehr sozialkritisch

als kriminalistisch - sensationell aufgezogen .
Vergrößerung des Berliner Film- Seminars .

DaS Berliner Film - Seminar , deffen Hauptaufgabe
darin besieht , Lehrkräfte im Unterricht und in - er
Vorführung von Filmen vornehmlich für Schulen
und andere Unterrichtszwecke heranzubilven , soll eine
erhebliche Vergrößerung erfahren . In dem großen
Ncnibau in der Lrvctzowstraße , in dem das Kleist-
Lyzeum , ein « Frauenschnle nnd ein Kindergarten
nntergcbracht werden ,
Baues von der Stadt
bleiben . Laboratorien ,
ArbeitSräuine werden

Unterrichtsziele des t

Basis zu stellen .

Der Film in Nordasrikn . DaS Lichtspielwescn
in Nordasrika steckt heute im wesentlichen noch in
den Anfällen seiner Entwicklung . Die meisten Fikm-
Ihcatcr gibt cs in Algier ( 110 ) , Tunis ( 25) und
Marokko ( 25) . Die Eintrittspreis « sind ziemlich
hoch : sie betragen in den einfachsten Kim - s 1 diz
' M Fr . , in den größeren Theatern sogar 4 biß
0 Fr . Ti « ganze nordafrikanische Filmindustrie wird
gehemmt durch die hohe Lustbarkeitsstener , die in den
Städten bis über 25 Prozent beträgt , wovon 10 Pro -
z. ' ut auf den Staat , 10 Prozent auf die Siadt und
5 Prozent auf die Armenkassen entfallen . Irgend¬
eine ncunenStvcrte einheimische Produktion besteht
nicht . Der größte Teil der Filme ist französischen
Ursprungs ; dann folgen Amerika und Deutschland ,
Italien und Schweden .

wickelt . Besonders die Kapitel , die den Widerschein
revolutionären Geschehens in der Literatur auf¬

zeigen , sind K a b i n e t t st ü ck e moderner - Ge -

schichtSbctrachtnng , wie wir sie bisher auf
dem Gebiet « bet Dichtung nur in vereinzelten Mono -

Rahmen
"

ihrer Gastspiele anch den "jugendlichen I kiraphien kannten . llebrrall werten die sozialen Bor :

Komiker unserer Bühne , Herrn KönigSmark , einzü» | Recht der eigentlich

reihen . In der vorgestern stattgesnndenen Aus- 1 üterorisch - hiswrischen Betrachtung vorai ^esteltt . Da¬

führung unterhielt der junge Künstler das Publikum " irgend ? etwa die lebendige Dichtung in

durch seine Stegreiskomik ganz ausgezeichnet . Königs - 1 Prokrustesbett einer Systematik gespannft son -

mark bewies auch durch ein paar Kompositionen , daß oern auch Wegweiser wie Außenseiter der schöpferi -

cr viel Talent zur Parodie besitzt . Er hat in seiner ichr » Kunst kommen dmchauS zu ihrem Recht ,

ganzen Art etwas von der Originalität des vcr « Das Werk wird Anfang September fertig
storbenen Heinrich Eilcnbach . Wenn er dieses Genre vorlicgen . Die geschichtlich « Darstellung wird von
weiter pflegen würde , könnte er sich unter richtiger 28 Bildtafeln auf Kunstdruckpapier begleitet .
Leitung im Nahmen von Klcinkunstaussührungcn , Die Bilder sind dem Kunstschaffen de « ZcitabschmUS
Kabaretten sehr bald sowohl als Autor wie als Dar - 1 entnommen , den si « jeweils illustrieren , und sollen
steller - inen Namen machen . Er müßte sich allerdings di « sozial - nnd kulturgeschichtlichen AuSfiihrungrn
davor hüten , bet Gefahr des Komikers mit der ans-1 durch die Anschauung unterstützen . Auch dieser neu -

. . . *" * " * *“
artige Versuch einer Verbindung von Bild
und Wort in einem volkstümlich wissenschaftlichen
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